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Der oel Martın Luther!

11 /Zuerst mMuUuUsSsen WIT UNSs daran erinnern, dass Martın er auch für
Musık ıne spezıielle Ausbildung erhalten hatte eshalbh konnte eın In-
STITUMENT spıelen, sıngen und komponieren. In den chulen In anstiIe.
Magdeburg und FE1isenach normal, dass die Schulstunden mi1t dem
Singen VON L J1edern begannen und endeten. Eın wichtiger chriıtt seine
eilnahme In e1lner Jungengruppe, die In den Straben FE1isenachs
hat, eld Oder ınfach TOot erhalten. Im RKRahmen der Erinnerung GE1-
1CT Jugendzeıt hatte siıch als „Partekenhengst“ bezeichnet. Wıe mMuUsSsen
WIT dieses Wort verstehen? Es pricht VON einem dıenenden eT' meılinte
alsO einen Jungen, der herumzog und TOot bettelte indem -
111 mıt Freunden sang.“ In selner E1isenacher e1t Wl dıe Wıtwe (Cotta,
die ıhn In iıhr Haus einlud Bıs heute wırd e1in Haus utherplatz In der
> der Stadtkırche als Haus VON Tau (otta gezelgt, welches heute das
„Luther-Haus” In FE1isenach ist hber während me1ner Arbeılitszeıit In FE1isenach
VON 9097 hıs 909 habe ich gelernt, dass das or1ıginale Haus VON Tau (otta
möglıcherweıse eiInem anderen (Jrt In der eın Haus In der
Georgenstraßbe rag e1in Schild, Urc das als das Haus VON Tau (otta
gekennzeichnet WITd. Ihese Varlanten würden natürliıch VOT em Personen

ÄAm Keformationstag MO wurden dıe SCHAN1LLLE. und 11L 1m Haus VOIN MSUNe
Lieberknecht, ımuherer Mınısterpräsidentin In ürıngen, In Ramsla, Welmarer Land,
vorgelragen und 185  1 ÄAm 11 M1 wurden dıe Hauptgedanken d1eser Abh-
SCNNILLIE be1 einer SKype-Konferenz mıt der (je meıInde I'scheboksary (an der olga)
vorgelragen, ber In englıscher Sprache und e1MmM Vortrag der russıiıschen UÜbersetzun-
SCH der ] 1eder.
Vegl arlın Rößler, 1 1edermacher 1m Gesangbuch. Liedgeschichte In Lebensbildern,
uttgarı 2001, 1eT Martın Luther,

Rainer
Stahl

Der Poet Martin Luther1

I.

I.1 Zuerst müssen wir uns daran erinnern, dass Martin Luther auch für 
Musik eine spezielle Ausbildung erhalten hatte – deshalb konnte er ein In-
strument spielen, singen und komponieren. In den Schulen in Mansfeld, 
Magdeburg und Eisenach war es normal, dass die Schulstunden mit dem 
Singen von Liedern begannen und endeten. Ein wichtiger Schritt war  seine 
Teilnahme in einer Jungengruppe, die in den Straßen Eisenachs gesungen 
hat, um Geld oder einfach Brot zu erhalten. Im Rahmen der Erinnerung sei-
ner Jugendzeit hatte er sich als „Partekenhengst“ bezeichnet. Wie müssen 
wir dieses Wort verstehen? Es spricht von einem dienenden Pferd, meinte 
also einen Jungen, der herumzog und um Brot bettelte – indem er zusam-
men mit Freunden sang.2 In seiner Eisenacher Zeit war es die Witwe Cotta, 
die ihn in ihr Haus einlud. Bis heute wird ein Haus am Lutherplatz in der 
Nähe der Stadtkirche als Haus von Frau Cotta gezeigt, welches heute das 
„Luther-Haus“ in Eisenach ist. Aber während meiner Arbeitszeit in Eisenach 
von 1992 bis 1998 habe ich gelernt, dass das originale Haus von Frau Cotta 
möglicherweise an einem anderen Ort in der Stadt war – ein Haus in der 
Georgenstraße trägt ein Schild, durch das es als das Haus von Frau Cotta 
gekennzeichnet wird. Diese Varianten würden natürlich vor allem Personen 

1 Am Reformationstag 2020 wurden die Abschnitte I und II.2 im Haus von Christine 
Lieberknecht, früherer Ministerpräsidentin in Thüringen, in Ramsla, Weimarer Land, 
vorgetragen und diskutiert. Am 11. 1. 2021 wurden die Hauptgedanken dieser Ab-
schnitte bei einer Skype-Konferenz mit der Gemeinde Tscheboksary (an der Wolga) 
vorgetragen, aber in englischer Sprache und beim Vortrag der russischen Übersetzun-
gen der Lieder.

2 Vgl. Martin Rößler, Liedermacher im Gesangbuch. Liedgeschichte in Lebensbildern, 
Stuttgart 2001, hier: Martin Luther, 36.
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interessieren, dıe besonders geschichtlich interessiert Sınd. Für UNSs 1St das
olgende wichtig Von Anfang für Martın L uther dıe musıkalhische
Ausbildung wichtig, dann auch In der e1t als tudent In Eirfurt und VOT em
als ONC dort Se1ine Musıkalıität WITKIC sehr entwıickelt!

172 Dann Wl e1in TIEDNIS entschei1dend dafür, dass e1in get wurde. Um
d1eses TIEDNIS verstehen, 1st notwend1g, seine ersten Veröfftfentlichun-
CI CNn e1 ezieche ich miıich bewusst auch auf 1ne fünfbändıge
Ausgabe VON erken Martın Luthers, die In der DD  Z herausgekommen
und be1 der meın systematısch-theologischer Lehrer Prof. Dr Horst Beılntker
WEe1 anı bearbeiıtet hatte:”

Eirstens: 1mM ()ktober/ November 517 seine .95 1hesen 7U Ablass”, dıe
hıs Ende 517 mehrmals edruckt wurden (zum e1spie In Nürnberg,
Le1pz1ig und Basel),
zwelıtens: SeIn „dermon VON Ablase und nade  .“ mi1t Drucken ah März
15158,
ıttens: 1mM Junıi 520 selnen „dSermon über dıe (iuten Werke“”,
viertens: 1mM ugus 520 schon In WEe1 Auflagen jeweils A000 XCeMN-
plaren seine Veröffentlichung über die Reform der Chrıistenheıt, gerichtet
„An den ST CcCHNenN del deutscher Natıon VON des ST CcCHNenN tandes
Besserung”,
fünftens Anfang ()ktober 520 SeIn Buch über .„„De captıvıtate Babylo-

04nıca eccles1ae/., von der Babylonischen Gefangenschaft der Kırche
und sechstens: Anfang November Jenes ahres SeIn Buch über „DIie TEe1-
heıt eINESs Christenmenschen , dıe dann In e1lner lateinıschen Überset-
ZUN® aps LeO gesendet hatte ”

tellen S1e siıch VOT lle dA1ese wiıirklıch CUl edanken und Argumen-
tatıonen hatte Martın er In lediglich zweıieinhalb ahren erarbeıtet! Und
SCH a ll dieser edanken und Veröffentlıchungen begann 1mM Jun1 520

Vegl arlın ] uther Taschenausgabe, Auswahl In iünf Bänden., hg Ors eıintker,
elimar Junghans und Hubert Kırchner, Berlın_
Vegl arın uther, Lateinısch-deutsche Studienausgabe, 3, hg (1unther arten-
berg (FT) und Mıchael Beyer, Leipzıg 2009, 1724—375
Vegl eITreN| Martın 1 uthers auptschriften VOHN 1520, 1m Auftrag der Kırchenleitung
der hg el1T} und corg Kaatz, Leipzıg 2020, Theologische
Einführungen und Themeneınnheıten, VCH lem 16, 22, Jextauszüge und ÄAnre-
SUNSCIL, VOT em 12,
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interessieren, die besonders geschichtlich interessiert sind. Für uns ist das 
Folgende wichtig: Von Anfang an war für Martin Luther die musikalische 
Ausbildung wichtig, dann auch in der Zeit als Student in Erfurt und vor allem 
als Mönch dort. Seine Musikalität war wirklich sehr entwickelt!

I.2 Dann war ein Erlebnis entscheidend dafür, dass er ein Poet wurde. Um 
dieses Erlebnis zu verstehen, ist es notwendig, seine ersten Veröffentlichun-
gen zu nennen. Dabei beziehe ich mich bewusst auch auf eine fünfbändige 
Ausgabe von Werken Martin Luthers, die in der DDR herausgekommen war 
und bei der mein systematisch-theologischer Lehrer Prof. Dr. Horst Beintker 
zwei Bände bearbeitet hatte:3

– Erstens: im Oktober/November 1517 seine „95 Thesen zum Ablass“, die 
bis Ende 1517 mehrmals gedruckt wurden (zum Beispiel in Nürnberg, 
Leipzig und Basel),

– zweitens: sein „Sermon von Ablass und Gnade“ mit Drucken ab März 
1518,

– drittens: im Juni 1520 seinen „Sermon über die Guten Werke“,
– viertens: im August 1520 schon in zwei Auflagen zu jeweils 4000 Exem-

plaren seine Veröffentlichung über die Reform der Christenheit, gerichtet 
„An den christlichen Adel deutscher Nation von des christlichen Standes 
Besserung“,

– fünftens: Anfang Oktober 1520 sein Buch über „De captivitate Babylo-
nica ecclesiae“/„Von der Babylonischen Gefangenschaft der Kirche“4,

– und sechstens: Anfang November jenes Jahres sein Buch über „Die Frei-
heit eines Christenmenschen“, die er dann in einer lateinischen Überset-
zung an Papst Leo X. gesendet hatte.5

Stellen Sie sich vor: Alle diese wirklich neuen Gedanken und Argumen-
tationen hatte Martin Luther in lediglich zweieinhalb Jahren erarbeitet! Und 
wegen all dieser Gedanken und Veröffentlichungen begann im Juni 1520 

3 Vgl. Martin Luther Taschenausgabe, Auswahl in fünf Bänden, hg. v. Horst Beintker, 
Helmar Junghans und Hubert Kirchner, Berlin 1981–1984.

4 Vgl. Martin Luther, Lateinisch-deutsche Studienausgabe, Bd. 3, hg. v. Günther Warten-
berg (†) und Michael Beyer, Leipzig 2009, 173–375.

5 Vgl.: Befreit! Martin Luthers Hauptschriften von 1520, im Auftrag der Kirchenleitung 
der VELKD hg. v. Heiko Franke und Georg Raatz, Leipzig 2020, Bd. 1: Theologische 
Einführungen und Themeneinheiten, vor allem 16, 22, Bd. 2: Textauszüge und Anre-
gungen, vor allem 12, 14.
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der kırchliche TOZESS ıhn mi1t einem Briet des Papstes über seine
möglıche Exkommunikatıon, der Bannandrohungsbulle „EXsurge Domine"‘“/
„Erhebe dıch, Herr'  .. Lheser TOZESS endete 1mM Januar 521 mıt demt-
lıchen chreiben über seine ExXxkommunikatıon, der Bannbulle „Decet RO-
UPontihncem”/..LEs geziemt dem römıschen Papst  .. Im DL 521 hatte
er seine Überzeugungen VOT dem Keichstag In Worms verteidigen
und Wl dann Maı 521 In dıe artburg be1 EF1isenach In Siıcherheit
gebrac. worden. 1e1e hatten seine Veröffentlıchungen elesen. Se1ine (1e-
danken CM In eiInem regelrechten Irumphzug Urc SALZ Deutschlan:
und Urc viele Länder kuropas SCZOBCH Deshalb wurden auch Julı
523 WEe1 ollegen 1mM en der „Augustiner Eremiten”‘, des Urdens,
dem Martın L.uther selhest gehörte, In Brüssel In Belgıen 7U Tlode verurteilt
und verbrannt Heıinrich Voss/Heıinrich VOoes and Johannes Vl den SsSchen
Johann Va Esch °

1L.3 e Information über diesen Mord ich SdSC bewusst: „Mord”‘! be-
wirkte be1 Martın er eın Hefes Irauma: Andere WAaAlcCcTI bereılt, leıden
Oder 8 sterhben SCH theologischer Erkenntnisse, die
hatte!‘ Und auf trund dieses Taumas begann e 9 bereıt werden, seine
ewegung der RKeformatıon nach seinem Namen benennen als „LUu-
therische  44! och 1mM= 525 schrieh eın L 1ed über diese Zeugen WOMIt

selinen ersten Hymnus geschaffen hatte ‘8 Um nen einen FEindruck VCI-

mıitteln, geben ich nen ein1ıge Zeilen der trophen 1’ und 1927 Uuberdem
annn ich 1ne Übersetzung 1Ns Russıische dokumentieren, die Naza-
renko In EeIWAs freier We1l1se verfasst hat: ““

Vegl Rößler, (wıe Anm. 2), uberdem ONTAat Klek., „SIngen und agen  ..
Reformatorisches Sıngen als MTtentlicher Protest, ın elier Bubmann/Konrat lek
(Heg.), IDavon ich singen und ıll |DITS Evangelıschen und iıhre Lieder, Le1ipz1ıg
2012, 11—26
Vegl hlerzu:; ohannes Schilling (Heg.), Martın 1 uther Geiistliche Lieder, TO ex{ie
der ı1stenNe1l 7, Le1ipzıg 2019, 17
Vegl Rößler, (wıe Anm. 2), AT Vegl außerdem: 1ck Akerboom, „Eın
1ed WIT en ..  an ın 1 utherische TITC In der Welt, ahrbuch des artın-1 uther-
Bundes, olge 55, 2008, 635—8)
Vegl Raiıner Stahl, arlın ] uther 1r U eute, rlangen 2008, 3Of1. eIZ! habe ich
das Deutsch dieses 1 1edes modernIısıiert. FUr den lext vgl uch Schiulling, aa 0
(wıe Anm 7), s6—90
Vegl ] eHPHX DAVCEJIb, MAapTHH IOTECPD, K HrHB HEeJIU, 10om 2, (Heıinrıch
Fausel, arın ] uther. en und ern ('harkow 1996, S57
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der kirchliche Prozess gegen ihn mit einem Brief des Papstes über seine 
mögliche Exkommunikation, der Bannandrohungsbulle „Exsurge Do mine“/
„Erhebe dich, o Herr“. Dieser Prozess endete im Januar 1521 mit dem päpst-
lichen Schreiben über seine Exkommunikation, der Bannbulle „Decet Ro-
manum Pontificem“/„Es geziemt dem römischen Papst“. Im April 1521  hatte 
Luther seine Überzeugungen vor dem Reichstag in Worms zu verteidigen 
und war dann am 4. Mai 1521 in die Wartburg bei Eisenach in Sicherheit 
gebracht worden. Viele hatten seine Veröffentlichungen gelesen. Seine Ge-
danken waren in einem regelrechten Triumphzug durch ganz Deutschland 
und durch viele Länder Europas gezogen. Deshalb wurden auch am 1. Juli 
1523 zwei Kollegen im Orden der „Augustiner Eremiten“, des Ordens, zu 
dem Martin Luther selbst gehörte, in Brüssel in Belgien zum Tode verurteilt 
und verbrannt – Heinrich Voss/Heinrich Voes and Johannes van den Esschen/
Johann van Esch.6

I.3 Die Information über diesen Mord – ich sage bewusst: „Mord“! – be-
wirkte bei Martin Luther ein tiefes Trauma: Andere waren bereit, zu  leiden 
oder gar zu sterben – wegen theologischer Erkenntnisse, die er gewonnen 
hatte!7 Und auf Grund dieses Traumas begann er, bereit zu werden,  seine 
Bewegung der Reformation nach seinem Namen zu benennen – als „Lu-
therische“! Noch im Jahr 1523 schrieb er ein Lied über diese Zeugen – womit 
er seinen ersten Hymnus geschaffen hatte!8 Um Ihnen einen Eindruck zu ver-
mitteln, geben ich Ihnen einige Zeilen der Strophen 1, 2 und 12.9 Außerdem 
kann ich eine Übersetzung ins Russische dokumentieren, die L. N. Naza-
renko in etwas freier Weise verfasst hat:10

 6 Vgl. Rößler, a. a. O. (wie Anm. 2), 38. Außerdem: Konrad Klek, „Singen und Sagen“. 
Reformatorisches Singen als öffentlicher Protest, in: Peter Bubmann/Konrad Klek 
(Hg.), Davon ich singen und sagen will. Die Evangelischen und ihre Lieder, Leipzig 
2012, 11–26.

 7 Vgl. hierzu: Johannes Schilling (Hg.), Martin Luther: Geistliche Lieder, Große Texte 
der Christenheit 7, Leipzig 2019, 217.

 8 Vgl. Rößler, a. a. O. (wie Anm. 2), 38f. Vgl. außerdem: Dick Akerboom, „Ein neues 
Lied wir heben an“, in: Lutherische Kirche in der Welt, Jahrbuch des Martin-Luther-
Bundes, Folge 55, 2008, 63–82.

 9 Vgl.: Rainer Stahl, Martin Luther für uns heute, Erlangen 2008, 39f. Jetzt habe ich 
das Deutsch dieses Liedes modernisiert. Für den Text vgl. auch Schilling, a. a. O. 
(wie Anm. 7), 86–90.

 10 Vgl. Генрих Фаусель, Мартин Лютер, Жизнь и дело, Tom 2, 1522–1546 (Heinrich 
Fausel, Martin Luther. Leben und Werk), Charkow 1996, 75–77.
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Fın CUl L 1ed WIT en Cl}
MBI HOB Y IO HAUHCM,

des walt (Gott, 11NI> Herre,
ONATOCNOBEHLA bOHg.

sıngen, W ASs (1Jott hat
UTO OH., BOCIIOCM,

seinem Lob undz
Zena ONarCHe HO

/u Brüssel In dem Nıederland
bpI0occeNe, HunepnaHnaX, 1a  —

ohl Urc WEe1 Junge Knaben
AByx JIOHONIEH H30DaJ OH.

hat seine Wundermacht ekannt
BUL BCCM Ha  —

UÜyAaSeCHOMN BIIAdCLM

Von dieser Welt geschieden sınd,
()HM CeHh MMV,

1E€ en dıe Kronen erworben.
( ' HHCKAB TCPHOBBIMA.

ecCc W1IE die tIrommen (iotteskinder
UInm., AJCIH DOXMHMH. (MCDLD

für SeIn Wort sınd S1e€ gestorben
ETO ( NOBO,

YYUeHHNKMU APHCTOBBLI.
Wır sollen danken (1Jott darın,

LOJIKHBI M bl ] ocnona ABd./iINMIiIb
SeIn Wort 1st wıederkommen.

BHOBB HAdMM (NOBO bOXBe!
Der Sommer 1St hart VOT der Tür,

(TYUHTCA JI LO HAdM,
der Wınter 1St VELBANDCN,

YTHXIJIH DCRK9
die Zarien Blumen gehen hervor.

Hex Ha HBCLOB rONYyOHB3HAa:
Der das hat angefangen,

KTO BCC KDACHBO,
der wırd ohl vollenden

J1OT NHBO!
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Ein neues Lied wir heben an,
Мы песню новую начнем, –

des walt Gott, unser Herre,
С благословенья Божия.

zu singen, was Gott hat getan
Что совершил Он, воспоем,

zu seinem Lob und Ehre
Дела благие множа.

Zu Brüssel in dem Niederland
В Брюсселе, в Нидерландах, – там

wohl durch zwei junge Knaben
Двух юношей избрал Он,

hat er seine Wundermacht bekannt […]
[…] явить всем нам 
Чудесной власти право […]

[…] Von dieser Welt geschieden sind,
[…] Они покинули сей мир,

sie haben die Kronen erworben.
Снискав венец терновый.

Recht wie die frommen Gotteskinder
Шли, дети Божии, на смерть –

für sein Wort sind sie gestorben […].
В огонь – за Его Слово, 
Ученики Христовы.

[…] Wir sollen danken Gott darin,
[…] Должны мы Господа хвалить:

sein Wort ist wiederkommen.
Вновь с нами Слово Божье!

Der Sommer ist hart vor der Tür,
Стучится лето в двери к нам,

der Winter ist vergangen;
Утихли рек разливы,

die zarten Blumen gehen hervor.
Нежна цветов голубизна:

Der das hat angefangen,
Кто начал все красиво, – 

der wird es wohl vollenden.
Тот завершит на диво!
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Von besonderem Interesse 1St Vers 172 In der russıiıschen ersi0n:;: Martın
er hatte davon gesprochen, dass der Wınter eiInem Ende gekommen
E1 und der SommerT Un nahe bevorstehe. Der Übersetzer INns Russische hat
eın anderes Bıld ewählt: Nämlıch, dass dıe Überschwemmungen der Flüsse
ruh1ig geworden se1en, also der Frühling einem Ende gekommen sel, WeS-

halb das Bild VON den blauen Blüten ewählt hatte „ YTHXJIIM DCRK9
Hex Ha HBCLOB rONYyOHB3Ha““.

Hıer zeıgen Dichtung und us1 ıhre aC WI1IE Martın er be-
zweckt hatte Der Professor für Kırchenmusık In rlangen, Konrad Klek, hat
geschrieben: „Singen HN Sagen dA1ese schon Wendung (‚5piel-
mannsformel‘) 1St dıe Formel für Massenkommunikation In /eıiten ohne
Zeıtungen, undiun und Internet. Was Sänger auf TrTabe und Marktplatz
vortragen, WIT| VON vielen gchört, nachgesungen und memortIert.  <a11 [eses
L 1ed Z1iNg VON Mund Mund und machte CUullc W1IE d1eses schreckliche
Geschehen mıt der us1 verarbeıtet werden konnte.

In allgemeınerer We1lse hatte Onra: lek unterstrichen: -  CehrTac ha-
ben Vertreter der römıischen Kırche bezeugt, dass dıe L J1eder Z£ZUT schärfsten

der Protestanten wurden. E1in1ıges 1St aktenkundıg. In der Bıschofsstad
Hıldesheim wurde bereıts 524 und dann wıeder 5231 das Sıngen U, Sagen
auf den traben explızıt verboten. e ‚Protestanten‘ OSCH mi1t iıhren L J1edern
dann VOT dıe Selbst In prıvaten R äumen konnte 1111A0 nıcht ungestraft
sıngen. In Braunschweig wurden 526 Schustergesellen beım Prijester ANDC-

eel2ze1gt. S1e hatten be1 siıch dıe evangelıschen L J1eder
In jenen ahren wurde dıe Verkündigung der Einsichten In das Evangelıum
e1lner typıschen aC e Menschen wurden Botschafterinnen und

Botschaftern der CUl Erkenntnisse indem 1E€ die L J1eder Sa CH, dıe
Martın L.uther geschaffen hatte Das es ze1igt, W1IE wichtig diese Hymnen
SE WESCH SIınd.

11

Jetzt möchte ich gemeinsam mıt nen dre1 L J1eder lesen und sıngen, VON de-
TICTHT L uther die Tlexte geschrıieben und die elodien komponiert hatte Weiıl
d1eser Vortrag ursprünglıch für (jemeılınden In USSsSIanNı geschrieben wurde,
habe ich mıt dem Gesangbuch der E, vangelısch-Lutherischen 1IrC Ingriens

11 Klek, (wıe Anm. 6), 15
A.a.Q0.,
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Von besonderem Interesse ist Vers 12 in der russischen Version: Martin 
Luther hatte davon gesprochen, dass der Winter zu einem Ende gekommen 
sei und der Sommer nun nahe bevorstehe. Der Übersetzer ins Russische hat 
ein anderes Bild gewählt: Nämlich, dass die Überschwemmungen der Flüsse 
ruhig geworden seien, also der Frühling zu einem Ende gekommen sei, wes-
halb er das Bild von den blauen Blüten gewählt hatte: „Утихли рек разливы, 
/ Нежна цветов голубизна“.

Hier zeigen Dichtung und Musik ihre Macht – wie Martin Luther es be-
zweckt hatte. Der Professor für Kirchenmusik in Erlangen, Konrad Klek, hat 
geschrieben: „Singen und Sagen – diese schon geprägte Wendung (‚Spiel-
mannsformel‘) […] ist die Formel für Massenkommunikation in Zeiten ohne 
Zeitungen, Rundfunk und Internet. Was Sänger auf Straße und Marktplatz 
vortragen, wird von vielen gehört, nachgesungen und memoriert.“11 Dieses 
Lied ging von Mund zu Mund und machte deutlich, wie dieses schreckliche 
Geschehen mit Hilfe der Musik verarbeitet werden konnte.

In allgemeinerer Weise hatte Konrad Klek unterstrichen: „Mehrfach ha-
ben Vertreter der römischen Kirche bezeugt, dass die Lieder zur schärfsten 
Waffe der Protestanten wurden. Einiges ist aktenkundig. In der Bischofsstadt 
Hildesheim wurde bereits 1524 und dann wieder 1531 das Singen und Sagen 
auf den Straßen explizit verboten. Die ‚Protestanten‘ zogen mit ihren Lie dern 
dann vor die Stadt. Selbst in privaten Räumen konnte man nicht ungestraft 
singen. In Braunschweig wurden 1526 Schustergesellen beim Priester ange-
zeigt. Sie hatten bei sich die evangelischen Lieder gesungen.“12

In jenen Jahren wurde die Verkündigung der Einsichten in das Evangelium 
zu einer typischen Macht: Die Menschen wurden zu Botschafterinnen und 
Botschaftern der neuen Erkenntnisse – indem sie die Lieder sangen, die 
Martin Luther geschaffen hatte. Das alles zeigt, wie wichtig diese Hymnen 
gewesen sind.

II.

Jetzt möchte ich gemeinsam mit Ihnen drei Lieder lesen und singen, von de-
nen Luther die Texte geschrieben und die Melodien komponiert hatte. Weil 
dieser Vortrag ursprünglich für Gemeinden in Russland geschrieben wurde, 
habe ich mit dem Gesangbuch der Evangelisch-Lutherischen Kirche Ingriens 

 11 Klek, a. a. O. (wie Anm. 6), 13.
 12 A.a.O., 24.



68 INFEI

In Russland “ verglichen und auch mıt dem Gesangbuch der E.vangelısch-
Lutherischen 1IrC In USSsSIanNı

111
11.1.1 /Zuerst 1St folgendes L 1ed wichtig „„Aus tefer Not schre1 ich d11”“
In UNSCICITIII deutschen Gesangbuch hat die Nummer 299, “ 1mM auda-
..  mMus dem Gesangbuch des Lutherischen Weltbundes, ) dıe Nummer 0S und
1mM .„Lutheran Book fWorship“ “ dıe Nummer 205 „„Uut f the depths CI Y

..  you””, 1mM Ingrischen Gesangbuch ‘ dıe Nummer 456 .„M3 CEDANd IIyOHHBI
MOH 1J1AC Tebe“, und 1mM Gesangbuch der E vangelısch-Lutherischen 1IrC
Russlands ® dıe Nummer 1558 „M3 CEPDAÄNd NVOHHBI MOH Mac  eb Martın [ Uu-
ther hatte dieses L 1ed nach sSaIm 130/Psalm 129 geschrieben: „„Aus der
1eTe rufe ich, Heırr, d11” .“ „„Uut of the depths CI Y thee, Lord!“
„M3 IIyOHHBI B3öblBdit Teoe., ] 0CHONM” Eers 1) Ich zıNere dıe zwelıte und
die drıtte Strophe dieses L 1edes

Be1l dır ilt nıchts denn nad und Gunst,
AIl things yOUu send AIC full f9

1BOeNHN JII M bl BCC
die un: vergeben;

yOU ()JLIT lıves wıth favor.
( NACeHLE OOpeTAaEM,

1st doch NISC Iun UMSONST
AIl ()JLIT zo0d works done In vaın

1IDABC/AHOM HNL
auch In dem besten en

wıthout ()JLIT LOord and NSaVIOT.
Bce 1INCIHO, U 1O

15 Vegl uch Raiıner Stahl, e Evangelısch-Lutherische 1IrC Ingriens autf dem ler-
rntorıum usslands, ın 1 utherische TITC In der Welt, ahrbuch des Martın-1 uther-
Bundes, olge 63, 2016, 193—219, besonders 209—214., ich dıe 15 ] 1eder arın
1.uthers Okumentier! atte, VOHN denen 1m Gesangbuch der Evangelısch-Lutherischen
1IrC Russlands ehn ] 1eder Okumenter! sınd (S Anm 17)
E:vangelısches Gesangbuch, Ausgabe 1r dıe Evangelısch-Lutherischen Kırchen In
Bayern und ürıngen, 1r ürıngen: Welilmar 11994 ]
1Laudamus. Hymnal Tor the utheran OT| Federatıon, udapest 1984
utcheran Book of Worshıiıp, Mınneapolıs/Phiıladelphia 1978
((OOPHHK | UHUMHOR L BAaHTEJIHYECKO-JNIOTCEPAHCKOM ] LIePKBH HTDHM 1CDDHLODHHM
FPOCCHM, S{ Petersburg, 2015

15 ((OPOHHK NECHONECHUN LBAaHTEJNHIECKO-NIOTEPAHCKOM L IePKBH, S{ Petersburg, 2009
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in Russland13 verglichen und auch mit dem Gesangbuch der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Russland.

II.1
II.1.1 Zuerst ist folgendes Lied wichtig: „Aus tiefer Not schrei ich zu dir“. 
In unserem deutschen Gesangbuch hat es die Nummer 299,14 im „Lauda-
mus“, dem Gesangbuch des Lutherischen Weltbundes,15 die Nummer 98 und 
im „Lutheran Book of Worship“16 die Nummer 295: „Out of the depths I cry 
to you“, im Ingrischen Gesangbuch17 die Nummer 456: „Из сердца глубины 
мой глас к Тебе“, und im Gesangbuch der Evangelisch-Lutherischen Kirche 
Russlands18 die Nummer 188: „Из сердца глубины мой глас“. Martin Lu-
ther hatte dieses Lied nach Psalm 130/Psalm 129 geschrieben: „Aus der 
Tiefe rufe ich, Herr, zu dir.“ – „Out of the depths I cry to thee, O Lord!“ – 
„Из глубины взываю к Тебе, Господи“ (Vers 1). Ich zitiere die zweite und 
die dritte Strophe dieses Liedes:

Bei dir gilt nichts denn Gnad und Gunst,
All things you send are full of grace;

Твоей лишь милостью мы все
die Sünde zu vergeben;

you crown our lives with favor.
Спасенье обретаем,

es ist doch unser Tun umsonst
All our good works are done in vain

И в самом праведном житье
auch in dem besten Leben.

without our Lord and Savior.
Всё тщетно, что свершаем.

 13 Vgl. auch: Rainer Stahl, Die Evangelisch-Lutherische Kirche Ingriens auf dem Ter-
ritorium Russlands, in: Lutherische Kirche in der Welt, Jahrbuch des Martin-Luther-
Bundes, Folge 63, 2016, 193–219, besonders 209–214, wo ich die 18 Lieder Martin 
Luthers dokumentiert hatte, von denen im Gesangbuch der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche Russlands zehn Lieder dokumentiert sind (s. u. Anm. 17).

 14 Evangelisches Gesangbuch, Ausgabe für die Evangelisch-Lutherischen Kirchen in 
Bayern und Thüringen, für Thüringen: Weimar o. J. [1994].

 15 Laudamus. Hymnal for the Lutheran World Federation, Budapest 51984.
 16 Lutheran Book of Worship, Minneapolis/Philadelphia 1978.
 17 Сборник Гимнов Евангелическо-лютеранской Церкви Ингрии на территории 

России, St. Petersburg 2013.
 18 Сброник песнопений Евангелическо-лютеранской Церкви, St. Petersburg 2009.
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Vor dır siıch nıemand rühmen kann,
We praise the (10d who S1VES Taıth

AÄBAJNHTBEBCH LIDCA To60H
er KOMY ABd/1IMIbCH LIDCA To60H? ]”

des 1L1USS dich Urchten ]edermann
and VE from the 2T1D fCal

Ho IMI 1U ONHOM
er Ho I BI HND, 1AK OXHONM|

und delner naen
(ILIT I1ves In hıs keeping

MBI MMIOCIHM TOH UdeM

Darum auf (iJott 111 en ich,
1S In (10d that hope,

Ha OTa OyAy yIOBdIDBD,
auf meın Verdienst nıcht bauen:

and NOT In (ILIT (VWV, ment.
He CBONM ACJId H’

auf ıhn meın Herz SOl lassen siıch
We TEST ()JLIT fears In hıs zo0d Word

ETO (CBALYy IO ONMarONaTb
und selner (ijüte auen,

and ITUST hıs Holy Spırıt.
CEeM CEDAHNCM

die MI1r zusagt SeIn WETTES Wort:
Hıs prom1se eeps StrONg£ and SULIC,

MHe (NOBeEe ONarONaTb CHMM
das 1St meın Irost und LTTreuUEeTr Hort,

s  T the holy sıgnature
OQ6emayna, BCDIV

des 111 ich Il7zeıt harren.
inscribed UDON ()JLIT emples

()Ha MOM UOLDd/Ad.

DIie beıden Varlanten 1m russıschen Gesangbuch (a. sınd 1e7 In Klammern SC
geben
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Vor dir sich niemand rühmen kann,
We praise the God who gives us faith

Хвалиться нечем пред Тобой.
[oder: Кому хвалиться пред Тобой?]19

des muss dich fürchten jedermann
and saves us from the grip of death;

Но Ты прощаешь – лишь одной
[oder: Но Ты простишь, и так одной]

und deiner Gnade leben.
our lives are in his keeping.

Мы милости той чаем.

Darum auf Gott will hoffen ich,
It is in God that we shall hope,

На Бога буду уповать,
auf mein Verdienst nicht bauen;

and not in our own merit.
Не на свои дела я,

auf ihn mein Herz soll lassen sich
We rest our fears in his good Word

Его святую благодать
und seiner Güte trauen,

and trust his Holy Spirit.
Всем сердцем сознавая.

die mir zusagt sein wertes Wort;
His promise keeps us strong and sure;

Мне в Слове благодать сия
das ist mein Trost und treuer Hort,

we trust the holy signature
Обещана, и верю я:

des will ich allzeit harren.
inscribed upon our temples.

Она моя отрада.

 19 Die beiden Varianten im russischen Gesangbuch (a. a. O.) sind hier in Klammern ge-
geben.
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11.1.2 [eses frühe L 1ed ohl VO Ende des ahres 1523“ bringt ıne
entscheidende Einsicht L uthers 71 Ausdruck Wır können MNISCIC S1ıituation
VOT (1Jott und NISC Verhältnis (1Jott In WEe1 We1lsen verstehen:

Wır sınd Personen mıt fundamentalen Mängeln In Bezıehung (iJott dıe
tradıtionelle eologıe pricht VON „Sünde‘‘!
Zusätzlich sınd WIT Personen, die die bestmöglıche Qualiıfikation en
weiı1l (1Jott UNSs gerechtfertigten Personen erklärt hat!

er hat In diesem L 1ed SCSALT Was WIT dırekt auf (iJott hın Lun, 1st
selhest In eiInem besten en ohne Bedeutung: 1St doch 11NI> Iun
UMSONST auch In dem besten .. In der Übersetzung INns Englische
WwIrd schon der Ausweg AUS dieser Sackgasse benannt: „All zo0d works
AIC done In vaın wıthout ()JLIT Lord and NSAaVIOT.“ Ebenso erkennt die IUSS1I-
sche Übersetzung MNISCIC chwache . dıe für eın gerechtes en über-
wunden werden 1L11USSs 95H 1IDABC/AHOM HL, Bce 1INCIHO, U 1O

CBeEPINACM””. Was WIT aber 1re auf UNSCICT! Nachbar hın tun und SOlI-
ten, MnS UNSs Z£UT notwendigen Verantworthchkeit auch In iıchtung auf (iJott
hın Auf Oölchem Weg verwirklıchen WIT Vertrauen auf (jottes na
und Unterstützung. Ihese NECLC Einsıicht macht mıch eiInem wıirkliıchen
Chrısten, eiInem 1 utheraner macht miıich eilner wıirklıchen Chrıstin,
elner Lutheranerın.

I Hese grundlegende pannung UNSCICT ExX1sStenz dass WIT VOT (1Jott 8
nıchts E1genes vorzubringen aben, aber mıt 1C auf MNISCIE Nebenmen-
schen UNSs als Ihenende erweıisen en 1st In der e1t der TE 2020 und
2021 besonders herausfordernd geworden: ämlıch Urc MNSNSCIE FE xX1istenz
unfer der Wırklichkeit der (’orona-Pandemıie. On wurde ich VON meh-

NSe1lten auf Luthers chriıft yn 1111A0 VOT dem terben Mıehen möge“” AUS

dem = 526 hingewlesen. In iıhr geht auf dıe Herausforderungen Urc
Pestepidemien e1in und bleteft noch heute manche für die UÜrılentierung
unfer Nlıchen Bedingungen. Dankbar bın ich, dass Johannes Schilling VOT

kurzem In der Zeitschrrı der Luther-Gesellschaft noch einmal ausführlich
auf dıe LDimensionen dieses lextes eingegangen Wl und 1E unfer das Motto
„„Gott In em Vertfrauen und dem Nächsten dıenen“ geste hatte “

Vegl Schulling, (wıe Anm 7), 196 Und 1r den lext dort 711
21 Johannes Schuilling, Oft In em VEertITrauen und dem AaCNsStIEN dienen. Martın 1 _U-

ers Ermutigun humanem Verhalten als TIStIeN In feıiten der Pandemıie, ın
] uther Y1, elt 3, 2020, 128—141
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II.1.2 Dieses frühe Lied – wohl vom Ende des Jahres 152320 – bringt eine 
entscheidende Einsicht Luthers zum Ausdruck: Wir können unsere Situation 
vor Gott und unser Verhältnis zu Gott in zwei Weisen verstehen:

– Wir sind Personen mit fundamentalen Mängeln in Beziehung zu Gott – die 
traditionelle Theologie spricht von „Sünde“!

– Zusätzlich sind wir Personen, die die bestmögliche Qualifikation haben – 
weil Gott uns zu gerechtfertigten Personen erklärt hat!

Luther hat in diesem Lied gesagt: Was wir direkt auf Gott hin tun, ist 
selbst in einem besten Leben ohne Bedeutung: „[…] es ist doch unser Tun 
umsonst / auch in dem besten Leben“. In der Übersetzung ins Englische 
wird schon der Ausweg aus dieser Sackgasse benannt: „All our good works 
are done in vain / without our Lord and Savior.“ Ebenso erkennt die russi-
sche Übersetzung unsere Schwäche an, die für ein gerechtes Leben über-
wunden werden muss: „И в самом праведном житье / Всё тщетно, что 
свершаем“. Was wir aber direkt auf unseren Nachbar hin tun und tun soll-
ten, bringt uns zur notwendigen Verantwortlichkeit auch in Richtung auf Gott 
hin. Auf solchem Weg verwirklichen wir unser Vertrauen auf Gottes Gnade 
und Unterstützung. Diese neue Einsicht macht mich zu einem wirklichen 
Christen, zu einem Lutheraner – macht mich zu einer wirklichen Christin, zu 
einer Lutheranerin.

Diese grundlegende Spannung unserer Existenz – dass wir vor Gott gar 
nichts Eigenes vorzubringen haben, aber mit Blick auf unsere Nebenmen-
schen uns als Dienende zu erweisen haben – ist in der Zeit der Jahre 2020 und 
2021 besonders herausfordernd geworden: nämlich durch unsere Existenz 
unter der Wirklichkeit der Corona-Pandemie. Schon früh wurde ich von meh-
reren Seiten auf Luthers Schrift „Ob man vor dem Sterben fliehen möge“ aus 
dem Jahr 1526 hingewiesen. In ihr geht er auf die Herausforderungen durch 
Pestepidemien ein und bietet noch heute manche Hilfe für die Orientierung 
unter ähnlichen Bedingungen. Dankbar bin ich, dass Johannes Schilling vor 
kurzem in der Zeitschrift der Luther-Gesellschaft noch einmal ausführlich 
auf die Dimensionen dieses Textes eingegangen war und sie unter das Motto 
„Gott in allem vertrauen und dem Nächsten dienen“ gestellt hatte.21

 20 Vgl.: Schilling, a. a. O. (wie Anm. 7), 196. Und für den Text dort 71f.
 21 Johannes Schilling, Gott in allem vertrauen und dem Nächsten dienen. Martin Lu-

thers Ermutigung zu humanem Verhalten als Christen in Zeiten der Pandemie, in: 
Luther 91, Heft 3, 2020, 128–141.
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11{ Nur kurz 111 ich auf die Melodıie schauen /Zuerst 1L1USS ich zugeben
dass ich nıcht viel VON us1 und elodien verstehe Ich annn L J1eder 1IUT

SINSCH WENNn ich einmal dıe elodien elernt hatte hber dıe Technık ann
ich nıcht erklären Deshalb ann ich S1e 1IUT Informıeren dass er 111C

Melodıie komponıiert hatte die thefe Empfindungen 7U Ausdruck bringt In
UNSCITICIN deutschen Gesangbuch en WIT WC1 elodien die erste VON

Martın L uther AUS dem Jahr 524 dıe ZWEITEe VON olfgang Dachstein auch
AUS dem = 524 hber S1e USSsSIanNı en 111C andere Melodıie dıe
auch als die VON Martın L uther AUS dem = 524 bezeichnet 1ST Ich ann
S1e 1IUT einladen dieses L 1ed nach Ter Melodıie sıngen!

Was 1ST wichtig, und WAS habe ich wirklıch verstanden ? eWorte und dıe
Melodıie verkündıgen 1esSEe1IDE Botschaft e beıden Verse dıe WIT schö
und en ZUIECH UNSs dass „DUT nad und (iunst (jottes sınd
die UNSs CUC! en eröffnen dass UNSs wirklıch „tTull f grace”
wirkliıch „1BOoeMH 1U M bl BCC ( NAaCeHLE 0OOpeTAaEM

Ich möchte das VON 1IC EeIWAs moderneren esichtspunkt AUS erläu-
lern Der britische Phiılosoph Bertrand Russell der VON 872 hıs 9’/0
1e Maı 07 / LOondon den Vortrag 5 Am Not Christian“
(,„„Warum ich eın C’hrist sc) In SCIMCTI1I Vortrag TIe AUS „We Want
stand UDON (VWV feet and O0k faır and SUUaALC al the WOT| ICS zo0d tacts
ICS hbad facts ICS beauties and ICS ugliness CC the WOT 11 and NOT be
afraı1d of 11 Conquer the WOT DYy intelligence [ l „ WIr wollen auf UNSC;+-

1CcH CISCHEHN en stehen und auf die Welt en und ehrlıch schauen auf
iıhre Tatsachen auf iıhre schlechten Tatsachen auf iıhre Schönheıten und
auf iıhre ässhchkeıit ohne angstliıch SC11 FErobern S1e dıe Welt durch Ihre
Intellıgenz [ l 44)23 Ich habe den Eiındruck dass sehr viele Menschen C
USO enken S1e würden SCH „Wenn ich erfolgreich bın dann sollte ich
alur Anerkennung und SOa eld erhalten S1e nehmen 1hr en dıe
CLDCHCN anı und VELBESSCH darüber (iJott denken L.uther hätte C
ANLTWOTTET und Christen UNSCICT e1t würden vielleicht ANLWOTrTeEN „Dies al-
les sınd wichtige LErfolge UNSCICITIII ırdıschen en hber selhest diesem
RKRahmen können WIT nıcht es ohne elsten nıcht Oohne anderer
Personen nıcht ohne anderer Urganısationen nıcht ohne Unterstützung
des Staates letztlich nıcht Oohne (1Jott Und mM1 1C auf MISCIEC 8!
S1ituation sınd WIT doch vollständıg VON (1Jott a  äng1g, VON SCIHCT na VON

Klek, (wıe Anm. 6),
A Vegl pS/ dewıkıpedia.org/wıkı/ Warum _ich keın hrıs bın; pS/usersdrew.

edu/ /whynot.htmli eLizler Zugrnif: 2 TUar 2020; Übersetzung RS)
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II.1.3 Nur kurz will ich auf die Melodie schauen. Zuerst muss ich zugeben, 
dass ich nicht viel von Musik und Melodien verstehe. Ich kann Lieder nur 
singen, wenn ich einmal die Melodien gelernt hatte. Aber die Technik kann 
ich nicht erklären. Deshalb kann ich Sie nur informieren, dass Luther eine 
Melodie komponiert hatte, die tiefe Empfindungen zum Ausdruck bringt. In 
unserem deutschen Gesangbuch haben wir zwei Melodien – die erste von 
Martin Luther aus dem Jahr 1524, die zweite von Wolfgang Dachstein, auch 
aus dem Jahr 1524. Aber Sie in Russland haben eine andere Melodie, die 
auch als die von Martin Luther aus dem Jahr 1524 bezeichnet ist. Ich kann 
Sie nur einladen, dieses Lied nach Ihrer Melodie zu singen!

Was ist wichtig, und was habe ich wirklich verstanden? Die Worte und die 
Melodie verkündigen dieselbe Botschaft: Die beiden Verse, die wir gehört 
und gesungen haben, zeigen uns, dass es „nur Gnad und Gunst“ Gottes sind, 
die uns neues Leben eröffnen,22 / dass uns wirklich nur „full of grace“ hilft, 
wirklich „Твоей лишь милостью мы все / Спасенье обретаем“.

Ich möchte das von einem etwas moderneren Gesichtspunkt aus erläu-
tern: Der britische Philosoph Bertrand Russell, der von 1872 bis 1970  lebte, 
hielt am 6. Mai 1927 in London den Vortrag „Why I Am Not a Christian“ 
(„Warum ich kein Christ bin“). In seinem Vortrag führte er aus: „We want to 
stand upon our own feet and look fair and square at the world – its good facts, 
its bad facts, its beauties, and its ugliness; see the world as it is and not be 
afraid of it. Conquer the world by intelligence […].“ („Wir wollen auf unse-
ren eigenen Füßen stehen und auf die Welt offen und ehrlich schauen – auf 
ihre guten Tatsachen, auf ihre schlechten Tatsachen, auf ihre Schönheiten und 
auf ihre Hässlichkeit ohne ängstlich zu sein. Erobern Sie die Welt durch Ihre 
Intelligenz […].“)23 Ich habe den Eindruck, dass sehr viele Menschen ge-
nauso denken. Sie würden sagen: „Wenn ich erfolgreich bin, dann sollte ich 
dafür Anerkennung und sogar Geld erhalten.“ Sie nehmen ihr Leben in die 
eigenen Hände und vergessen darüber, an Gott zu denken. Luther hätte ge-
antwortet, und Christen unserer Zeit würden vielleicht antworten: „Dies al-
les sind wichtige Erfolge in unserem irdischen Leben. Aber selbst in diesem 
Rahmen können wir nicht alles ohne Hilfe leisten – nicht ohne Hilfe anderer 
Personen, nicht ohne Hilfe anderer Organisationen, nicht ohne Unterstützung 
des Staates, letztlich nicht ohne Gott. Und mit Blick auf unsere ‚ewige‘ 
Situation sind wir doch vollständig von Gott abhängig, von seiner Gnade, von 

 22 Klek, a. a. O. (wie Anm. 6), 19.
 23 Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Warum_ich_kein_Christ_bin; https://users.drew.

edu/…/whynot.html (letzter Zugriff: 28. Februar 2020; Übersetzung RS).
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selner LJebe! Da würden WIT In 1ne Verantworthchkeit kommen, die WIT Nnıe
auf UNSs nehmen könnten. Da brauchen WIT ınfach die (ijottes.“

arubDer hınaus darf ich ıne kleine Geschichte AUS melınem en i
zählen, In der ich den Eiındruck gehabt hatte, dass MI1r (iJott 0V geheim-
1svoll geholfen hat Vor vielen ahren, In der damals normalen S1ıituation
der Deutschen Demokratischen KRepublık 1mM = 976 Thlielt ich
Sal als E1unzelperson, als Unverheıirateter, 1ne eintfache Wohnung In Jena.
Im DIL. 976 konnte ich einzi1ehen. /u Ende ugus Jenes ahres rhielt
ich ıne Postkarte VON der Polize1i Mır wurde für ontag, den September
1976, eın Tlermın vorgeschrıieben. Ich Wl csechr unsiıcher und besorgt Was
111 dıe Polize1 VON mır ? Wer wırd miıich 1mM Amt der Polize1 treifen? KöÖönnte

möglıch se1n, dass SOa 1ne Person der „Staatssıcherheit" mıt MI1r SPLC-
chen WITd? Am Sonntag, dem September, wurde das olgende Bıbelwort
als Wort der OC elesen: ‚„„Das geknickte Rohr wırd nıcht zerhbrechen
und den lımmenden OC WIT| nıcht auslöschen“ Jes 42,3) Ich sehe
miıich noch heute In der ankreıne In der 1IrC SIt7en und dieses Bıbelwort
hören. Es für miıich eIWwWwASs W1IE 1ne UOffenbarung. Iso Z1Ng ich mıt
diesem Bıbelwort 1mM (iedächtnis nächsten lag, jenem ontag, Z£UT

Polize1i Und eın Polızıst fragte miıich SALZ chnell, O me1lne Adresse korrekt
E1 Nıchts anderes geschah. ach wen1igen 1nuten Wl ich wıeder auf der

Keıine „5taatssıcherheit  44! Wilie Wl ich glücklıich, dass (jottes na
für miıich gearbeıitet hatte!

112
112 1 Jetzt möchte ich auf die „Marseıller ymne der RKeformation“ eIN-
gehen, WIE der berühmte deutsche und jJüdısche Schriftsteller Heılinrich
Heılıne das L 1ed „Eın feste Burg 1St TISC tt“ genannt hatte,“ Oder auf dıe
„Marseıllaıise der Bauernkriege”, W1IE TIEUATIC Engels genannt hatte In
UNSCICITIII deutschen Gesangbuch hat die Nummer 362, 1mM .„Laudamus”
dıe Nummer 972 h und 1mM .„Lutheran Book of Worship” die UummMern IS
and 2720 77A mighty fortress 1S ()JLIT G0d“26‚ 1mM Ingrischen Gesangbuch dıe

Vegl Mıchael Fıscher, „Eın este Burg Ist (Jott' Fın 1ed 1m andel der S e1-
Lcn, ın Bubmann/Klek (Heg.), (wıe Anm 6), 27—43, 1eT
Ich VerwWwelse autf dıe kurze SKI77e VOHN Maren Hellwıg „Eın este Burg Ist
(Gott””, ın (Gilaube und He1ımat 44, November 2020,
Z wischen beıden lexten 1m utheran Book of Worshıip” g1bt C einıge kleine Un-
terschiede, dıe ber 1r me1lne Interpretation N1ıC entscheidend sSınd (vgl unten dıe
Diskussion Fıne d1eser JTextfassungen ist lıdentisch mıt derjenıgen In „„Lau-
damus””. Außerdem sınd dadurch WEeI1 elI0dien belegt.
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seiner Liebe! Da würden wir in eine Verantwortlichkeit kommen, die wir nie 
auf uns nehmen könnten. Da brauchen wir einfach die Hilfe Gottes.“

Darüber hinaus darf ich eine kleine Geschichte aus meinem Leben er-
zählen, in der ich den Eindruck gehabt hatte, dass mir Gott ganz geheim-
nisvoll geholfen hat: Vor vielen Jahren, in der damals normalen Situation 
der Deutschen Demokratischen Republik – im Jahr 1976 –, erhielt ich so-
gar als Einzelperson, als Unverheirateter, eine einfache Wohnung in Jena. 
Im April 1976 konnte ich einziehen. Zu Ende August jenes Jahres erhielt 
ich eine Postkarte von der Polizei. Mir wurde für Montag, den 6. September 
1976, ein Termin vorgeschrieben. Ich war sehr unsicher und besorgt: Was 
will die Polizei von mir? Wer wird mich im Amt der Polizei treffen? Könnte 
es möglich sein, dass sogar eine Person der „Staatssicherheit“ mit mir spre-
chen wird? Am Sonntag, dem 5. September, wurde das folgende Bibelwort 
als Wort der Woche gelesen: „Das geknickte Rohr wird er nicht zerbrechen 
und den glimmenden Docht wird er nicht auslöschen“ (Jes 42,3). Ich sehe 
mich noch heute in der Bankreihe in der Kirche sitzen und dieses Bibelwort 
hören. Es war für mich so etwas wie eine Offenbarung. Also ging ich mit 
diesem Bibelwort im Gedächtnis am nächsten Tag, an jenem Montag, zur 
Polizei. Und ein Polizist fragte mich ganz schnell, ob meine Adresse korrekt 
sei. Nichts anderes geschah. Nach wenigen Minuten war ich wieder auf der 
Straße. Keine „Staatssicherheit“! Wie war ich glücklich, dass Gottes Gnade 
für mich gearbeitet hatte!

II.2
II.2.1 Jetzt möchte ich auf die „Marseiller Hymne der Reformation“ ein-
gehen, wie der berühmte deutsche und jüdische Schriftsteller Heinrich 
Heine das Lied „Ein feste Burg ist unser Gott“ genannt hatte,24 oder auf die 
„Marseillaise der Bauernkriege“, wie Friedrich Engels es genannt hatte.25 In 
unserem deutschen Gesangbuch hat es die Nummer 362, im „Laudamus“ 
die Nummer 92b und im „Lutheran Book of Worship“ die Nummern 228 
and 229: „A mighty fortress is our God“26, im Ingrischen Gesangbuch die 

 24 Vgl. Michael Fischer, „Ein feste Burg ist unser Gott“. Ein Lied im Wandel der Zei-
ten, in: Bubmann/Klek (Hg.), a. a. O. (wie Anm. 6), 27–43, hier: 40.

 25 Ich verweise auf die kurze Skizze von Maren Hellwig: „Ein feste Burg ist unser 
Gott“, in: Glaube und Heimat 44, 1. November 2020, 8.

 26 Zwischen beiden Texten im „Lutheran Book of Worship“ gibt es einige kleine Un-
terschiede, die aber für meine Interpretation nicht entscheidend sind (vgl. unten die 
Diskussion zu V. 1 b). Eine dieser Textfassungen ist identisch mit derjenigen in „Lau-
damus“. Außerdem sind dadurch zwei Melodien belegt.



D POEFET MARIIN LU TNHER 73

Nummer} „1 OCNONB Ha  — OMJIOT“, übersetzt VON Girischin
und Prilutzk1). hese ersion dieses wichtigen L J1edes en WIT auch
1mM Gesangbuch der E.vangelısch-Lutherischen 1IrC KRusslands, unfer der
Nummer D17 /Zusätzlich aber <1bt dort ıne andere Übersetzung, 1eJe-
nıge VON Anton TLichomıiırow: „1 Day KDENKHUM bOoT Halll, ONTOT“ 216).“
Jetzt aber hören WIT auf die erste und zweıte Strophe der Übersetzung VON

Grnschin und Prilutzk1):
EFın feste Burg 1st NSC] (iJott

m1ighty fortress 1S ()JLIT (G0d,
] OCHNOANB Ha  —

eın gute Wehr unden
Sword and chield VICtOT10US;

(J)H IHM L MÜH HAaNeKHbIHA,
Er UNSs fre1 AUS er Not,

He Treakes the eruel Oppressor’s rod
HadC CIldAdCadel HCB3SLOAN

dıe UNSs Jetzt hat betroffen
and WINS sqalvatıon Slor10us.

CeHh ACHD VUAdC TDCBOXHBIA.
Der alt böse e1in! mıt Ernst ers Jetzt meınt;

I he Old Satanıc foe has (HN work WOeE!
Bpar JPDeBHAM .10 1AM1,
cCeO BbICOKO MHHL,

groß aC und viel 1st sein SIAUSAL Küstung lst,
Wıth craft and TeA4CTU m1g he Al hımseltf neht

( BOHM JLYyKABCIBOM
KAK ı1 b! QONEYEH,

auf Erd 1st nıcht seinsgleıichen.
(In eaqgrth he has equa

apHT Had/l 5 MJICH)

Im Gesangbuch der Evangelısch-Lutherischen Kırche In UusSsSIanı (a.a. U., WI1Ie
Anm 18) wırd dieses 1ed In verschiliedenen prachen geboten e dort abgedruckte
englısche Übersetzung Ist Cl WAS VOIN derjenigen verschieden, dıe 1m Gesangbuch des
LLW VCOCH Jahr 1984 SsLe. und uch VOHN denjenigen 1m y 9-  utheran Book of WOTI-
sh1p  .
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Nummer 222: „Господь нам крепость и оплот“, übersetzt von A. Grischin 
und A. Prilutzkij. Diese Version dieses wichtigen Liedes finden wir auch 
im Gesangbuch der Evangelisch-Lutherischen Kirche Russlands, unter der 
Nummer 217. Zusätzlich aber gibt es dort eine andere Übersetzung, dieje-
nige von Anton Tichomirow: „Град крепкий – Бог наш, и оплот“ (216).27 
Jetzt aber hören wir auf die erste und zweite Strophe der Übersetzung von 
Grischin und Prilutzkij:

Ein feste Burg ist unser Gott
A mighty fortress is our God,

Господь нам крепость и оплот,
ein gute Wehr und Waffen.

a sword and shield victorious;
Он щит и меч надежный,

Er hilft uns frei aus aller Not,
He breaks the cruel oppressor’s rod

И нас спасает от невзгод
die uns jetzt hat betroffen.

and wins salvation glorious.
В сей день и час тревожный.

Der alt böse Feind mit Ernst er’s jetzt meint;
The old satanic foe has sworn to work us woe!

Враг древний зло таит, 
себя высоко мнит;

groß Macht und viel List sein grausam Rüstung ist,
With craft and dreadful might he arms himself to fight.

Своим лукавством он 
Как в латы облeчен,

auf Erd ist nicht seinsgleichen.
On earth he has no equal.

Царит он над землею.

 27 Im Gesangbuch der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Russland (a. a. O., wie 
Anm. 18) wird dieses Lied in verschiedenen Sprachen geboten. Die dort abgedruckte 
englische Übersetzung ist etwas von derjenigen verschieden, die im Gesangbuch des 
LWB vom Jahr 1984 steht, und auch von denjenigen im „Lutheran Book of Wor-
ship“.
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Mıt NSICT aC 1st nıchts
NO trength of (ILITS Ca match hıs miıght!

((DaXaTbBCA BOHCKOM 1CMHbBLA CI
WIT sınd 8 bald verloren;

We WOU be lost, rejected.
HHKTO HacC He

stre1it’ für UNSs der rechte Mann,
But 110 champıon neht,

Ho HTBY Da HacC BCI yYLLMJI
den (iJott hat selhest erkoren.

whom (10d hımseltf Jected
( B4TON M30PaHHHK bOXHH.

Fragst du, WCT der 1st?
You ask who thıs IAa Y be‘?

KTO CC 1Ib BOMNLCJIb TOT”?
Er he1ßt Jesus Christ,

1Ihe LOord f hosts 1S he!
HCYC APHCTOC, ] OCHMONB.

der Herr Zebaoth,
C’hrist Jesus, m1iıghty Lord,

(J)H bOoT Halll (CaBaoo.
und 1St eın andrer (Gott,

only Son adored
HelLl ADYIMA OOTOB.

das Feld 1L1USS enNnalten
He the Held VICtTOT10OUS.

(J)H HacC NOoGeENE.

1127 Als ETSTES mMuUsSsen WIT verstehen, dass Martın L.uther die enı
der TE 527 und 1528“ e1in L 1ed geschrieben hatte, das UNSCICTN (ilauben
auf der Basıs VON sSaIm salm 45 7U Ausdruck bringt: „„Gott 1st
/Zuversicht und Stärke‘/..God 1S ()JLIT refuge and strength‘/.,bor Ha  — 1L1IDM-
OeCXKUMNeE Ua  e‘ Eers bzw. 2) Am wichtigsten Wl für Martın Luther,
dass dieser sSaIim das Vertrauen auf (iJott 7U Ausdruck bringt und damıt den
Begınn UNSCIECNS (Giefühls der Dan  arkeıt /Zusätzlich hat diesen sSalm als
einen ext über den Mess1as elesen und damıt als einen ext über Jesus

} Vegl Schiulling, (wıe Anm. 7), 184 FUr den lext vgl dort 641
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Mit unsrer Macht ist nichts getan,
No strength of ours can match his might!

Сражаться с войском темных сил
wir sind gar bald verloren;

We would be lost, rejected.
Никто из нас не может.

es streit’ für uns der rechte Mann,
But now a champion comes to fight,

Но в битву ради нас вступил
den Gott hat selbst erkoren.

whom God himself elected.
Святой избранник Божий.

Fragst du, wer der ist?
You ask who this may be?

Кто есть воитель тот?
Er heißt Jesus Christ,

The Lord of hosts is he!
Иисус Христос, Господь,

der Herr Zebaoth,
Christ Jesus, mighty Lord,

Он Бог наш Саваоф,
und ist kein andrer Gott,

God’s only Son adored.
И нет других богов.

das Feld muss er behalten.
He holds the field victorious.

Он нас ведет к победе.

II.2.2 Als erstes müssen wir verstehen, dass Martin Luther um die Wende 
der Jahre 1527 und 152828 ein Lied geschrieben hatte, das unseren Glauben 
auf der Basis von Psalm 46/Psalm 45 zum Ausdruck bringt: „Gott ist  unsre 
Zuversicht und Stärke“/„God is our refuge and strength“/„Бог нам при-
бежище и сила“ (Vers 1 bzw. 2). Am wichtigsten war es für Martin Luther, 
dass dieser Psalm das Vertrauen auf Gott zum Ausdruck bringt und damit den 
Beginn unseres Gefühls der Dankbarkeit. Zusätzlich hat er diesen Psalm als 
einen Text über den Messias gelesen und damit als einen Text über Jesus 

 28 Vgl. Schilling, a. a. O. (wie Anm. 7), 184. Für den Text vgl. dort 64f.
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( ’hrıstus verstanden *” Ursprüngliıch hatte dieses L 1ed für die Fastenzeıt
geschrıieben. Er wollte 1ne Haltung des Ernstes stärken und zusätzlich einen
ernsthaften Lebensweg bewirken ” Als rgebn1s TCLUCICT Entwicklungen
wurde NISC L 1ed aber einem ext und Hymnus des riumphs und beson-
ders für Deutschland einem Hymnus natıonalen Erfolgs.”

Was dıe Melodıie VON E1ın feste Burg 1St 11NI> tt“ anbelangt, 1St ZUETST
betonen, dass 1E€ das Vertrauen und die Dan  Aarkel1! betont, dass 1E ıne

selhstkrıitis: Reflektion unterstreicht. Dheser ursprünglıchen Ahsıcht ll
ich folgen. Interessant lst, dass Martın er dıe Melodıie nıcht alleın eNL-
wWworfen hatte, sondern selinen Mıtstreıiter für den Bereich der Kıiırchenmusık,
den Kantor Johann alter, Kat efragt und Mıtarbeıiıt ebeten hatte
hne CHAaU SCH können, welche Einzelheiten der Melodıie auf WEln

zurückgehen, mMuUsSsen WIT L uther und alter geme1insam als chöpfer der
Melodıie anerkennen *

1L.2.3 /Zuerst darf ich meılınen Vater erinnern: Er hat dıe EeIWas unklare
Aussage .„„Der alt böse e1in! mi1t InNst ers Jetzt me1nnt““ CIM auf den aps
bezogen Da habe er Vernu VOoO Obersten kKepräsentanten der 'ÖM1-
schen Kırche gesprochen. Ich habe das N1ıe recht lauben wollen e
siısche Fassung legt Jetzt O  en, WEln gcht „BDar JPDeBHHN 510 TAHT““

wörtlich: .„„Der alte, böse eIn! 1St e1IMILNC böse auf uns)‘”. Und be1
„BDaI’” steht In melınem kleinen, alten Langensche1dts Taschenwörterbuch
AUS dem Jahr 90729 WITKIC auch „ Jeu Den hatteerämlıch hler C
meınnt! Und diese Erkenntnis bestätigen auch dıe Fassungen In der englischen
Übersetzung: „Ihe Old Safanıc foe has (HN work WOE ! und „Ihe Old
evıl fOoe, (HN work WOE !

1124 Sodann ll ich besonders über dıe zweıte Strophe nachdenken Da-
für olge ich der russıiıschen Übersetzung, dıe WIT gchört aben, we1l diese
Übersetzung dem deutschen rıgina. csechr nahe 1st Martın L uther hatte VON

Jesus C'’hristus In zweidımens1ionaler We1lse gesprochen:

Vegl Fıscher, (wıe Anm. 24 ),
Vegl ÜU.,

41 Vegl ÜU., 41—4 Vegl hlerzu uch Schulling, (wıe Anm 7) Dieses 1ed
C1N „seıt dem Jahrhundert als protestantisches ampflıe geDrauchtes und 1r

propagandıstische /7wecke VIieEITAC In Anspruch genommenes” 184)
Vegl Hellwıg, (W1E Anm 25), dort mıt dem Untertitel „‚Komponierte arın
] uther der Johann alter dıe elodie ”
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Christus verstanden.29 Ursprünglich hatte er dieses Lied für die Fastenzeit 
 geschrieben. Er wollte eine Haltung des Ernstes stärken und zusätzlich einen 
ernsthaften Lebensweg bewirken.30 Als Ergebnis neuerer Entwicklungen 
wurde unser Lied aber zu einem Text und Hymnus des Triumphs und beson-
ders für Deutschland zu einem Hymnus nationalen Erfolgs.31

Was die Melodie von „Ein feste Burg ist unser Gott“ anbelangt, ist zuerst 
zu betonen, dass sie das Vertrauen und die Dankbarkeit betont, dass sie eine 
selbstkritische Reflektion unterstreicht. Dieser ursprünglichen Absicht will 
ich folgen. Interessant ist, dass Martin Luther die Melodie nicht allein ent-
worfen hatte, sondern seinen Mitstreiter für den Bereich der Kirchenmusik, 
den Kantor Johann Walter, um Rat gefragt und um Mitarbeit gebeten  hatte. 
Ohne genau sagen zu können, welche Einzelheiten der Melodie auf wen 
zurückgehen, müssen wir Luther und Walter gemeinsam als Schöpfer der 
Melodie anerkennen.32

II.2.3 Zuerst darf ich an meinen Vater erinnern: Er hat die etwas unklare 
Aussage „Der alt böse Feind mit Ernst er’s jetzt meint“ gern auf den Papst 
bezogen: Da habe Luther verhüllt vom obersten Repräsentanten der römi-
schen Kirche gesprochen. Ich habe das nie so recht glauben wollen. Die rus-
sische Fassung legt jetzt offen, um wen es geht: „Враг древний зло таит“ 
– wörtlich: „Der alte, böse Feind ist heimlich böse (auf uns)“. Und bei 
„враг“ steht in meinem kleinen, alten Langenscheidts Taschenwörterbuch 
aus dem Jahr 1929 wirklich auch „Teufel“. Den hatte Luther nämlich hier ge-
meint! Und diese Erkenntnis bestätigen auch die Fassungen in der englischen 
Übersetzung: „The old satanic foe has sworn to work us woe!“ und: „The old 
evil foe, sworn to work us woe!“

II.2.4 Sodann will ich besonders über die zweite Strophe nachdenken. Da-
für folge ich der russischen Übersetzung, die wir gehört haben, weil diese 
Übersetzung dem deutschen Original sehr nahe ist. Martin Luther hatte von 
Jesus Christus in zweidimensionaler Weise gesprochen:

 29 Vgl. Fischer, a. a. O. (wie Anm. 24), 29.
 30 Vgl. a. a. O., 30.
 31 Vgl. a. a. O., 31–34. Vgl. hierzu auch: Schilling, a. a. O. (wie Anm. 7): Dieses Lied 

war ein „seit dem 19. Jahrhundert als protestantisches Kampflied gebrauchtes und für 
propagandistische Zwecke vielfach in Anspruch genommenes“ (184).

 32 Vgl. Hellwig, a. a. O. (wie Anm. 25), dort mit dem Untertitel: „Komponierte Martin 
Luther oder Johann Walter die Melodie?“
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Be1l der ersten We1lse des Verstehens 1St Jesus C'’hristus der AD SCIHHNESSCHE
ensch, den (iJott yrwählt hat yn streit‘ für UNSs der rechte Mann, den (iJott
hat selhest erkoren“ .„„But L1LOW champıon neht, whom (10d
hımself elected“ „HoO HTBY Da HacC BCIYLIMJL ( B4TOH H30PaHHHK
bOXHHM . Anton T1ıchomırow hatte hier üÜübersetzt: „HoO bOHNM 1 1PaBeNHHK
O/IMH 34 HadC O0DB6OY BCTYMHAaET”.

Mıt der zweıten We1lse des Verstehens wırd erkannt, dass Jesus
( ’hrıstus (1Jott selhst ist L uther hatte hler e1in ypısch hebräisches Wort VCI-

wendet: 1° „Jahwe Zeba ’ oth) „„der Herr /Zehbaoth der Herr der
Heerscharen |” „Ihe Lord f hosts 1S he! C’hrist Jesus, m1iıghty L d“
45-  HCYC APDPHCTOC, ] OCNONB. (J)H bOoT Halll (CaBaodo““. Anton Tıchomiırow:
45-  HCYC APDPHCTOC, ] OCNONB. bOoT CHJL, bOoT CaBaod”.

Lhese beiıden Aussagen tellen 1ne eindeutige rklärung für die gesamte
Christenheıt, für alle Kırchen, auch für die Russıische ()rthodoxe Kırche dar

Jesus C’hristus wiıirklıch ensch, ıne mMensSCAHILCHNE Person, dıe C1-
1ICT bestimmten e1t VON Oder C’hr. hıs 3() C’hr. In einer
ertforschbaren Gesellschaft In derjen1ıgen der Jüdıschen Gesellschaft 1N-
erhalb des Öömiıuschen Weltreiches, weshalbh WIT deren Einzelheılıten i
torschen können, als würde einen en Vorgänger VON UNSs selhst
gehen.” Hıer scht also 1Ne ahrheıt, dıe WIT eigentlich nıcht
lauben brauchen, sondern die WIT erkennen können, ja die WIT erken-
NCN haben!
Und Jesus C'’hristus 1St wiıirklıch der eINZIZE (iJott Wenn WIT dA1ese anrne1|
lauben Jetzt 1L1USS ich „glauben” sagen! dann ers1 werden WIT
Christinnen und C’hristen Denn 1E sınd e 9 dıe zutiefst lauben, dass
Jesus C’hristus die eINZIZE 1ttahrbarkeıit (jottes darstellt, dıe UNSs möglıch
1st Deshalb auch 111USS ich hier In die Gegenwart umste1gen, denn über
(iJott können WIT nıcht ausschheßlich In der Vergangenheıt reden. Als (iJott
1St en /eıiten das wahre Gegenüber en Situationen UNSCICT

Welt

/Zu beiıden Iiımensionen wıederhole ich die entscheidenden Sätze Martın
Luthers

AA Vegl hlerzu Shimon (G1Lbson, DIie s1iehen etzten Jage Jesu. e archäologischen
JTatsachen, München 2010
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Bei der ersten Weise des Verstehens ist Jesus Christus der angemes sene 
Mensch, den Gott erwählt hat: „es streit’ für uns der rechte Mann, / den Gott 
hat selbst erkoren“ – „But now a champion comes to fight, / whom God 
himself elected“ – „Но в битву ради нас вступил / Святой избранник 
Божий“. Anton Tichomirow hatte hier übersetzt: „Но Божий Праведник 
один / За нас в борьбу вступает“.

Mit Hilfe der zweiten Weise des Verstehens wird erkannt, dass Jesus 
Christus Gott selbst ist. Luther hatte hier ein typisch hebräisches Wort ver-
wendet: יהוה צבאות („Jahwe Zeba’oth): „der Herr Zebaoth [der Herr der 
Heerscharen]“ – „The Lord of hosts is he! / Christ Jesus, mighty Lord“ – 
„Иисус Христос, Господь, / Он Бог наш Саваоф“. Anton Tichomirow: 
„Иисус Христос, Господь, / Бог сил, Бог Саваоф“.

Diese beiden Aussagen stellen eine eindeutige Erklärung für die gesamte 
Christenheit, für alle Kirchen, auch für die Russische Orthodoxe Kirche dar:

– Jesus Christus war wirklich Mensch, eine menschliche Person, die zu ei-
ner bestimmten Zeit lebte – von 6 oder 5 v. Chr. bis 30 n. Chr. –, in einer 
erforschbaren Gesellschaft: in derjenigen der jüdischen Gesellschaft in-
nerhalb des Römischen Weltreiches, weshalb wir deren Einzelheiten er-
forschen können, als würde es um einen frühen Vorgänger von uns selbst 
gehen.33 Hier geht es also um eine Wahrheit, die wir eigentlich nicht zu 
glauben brauchen, sondern die wir erkennen können, ja: die wir zu erken-
nen haben!

– Und Jesus Christus ist wirklich der einzige Gott. Wenn wir diese Wahrheit 
glauben – jetzt muss ich „glauben“ sagen! –, dann erst werden wir zu 
Christinnen und Christen. Denn sie sind es, die zutiefst glauben, dass 
Jesus Christus die einzige Erfahrbarkeit Gottes darstellt, die uns möglich 
ist. Deshalb auch muss ich hier in die Gegenwart umsteigen, denn über 
Gott können wir nicht ausschließlich in der Vergangenheit reden. Als Gott 
ist er zu allen Zeiten das wahre Gegenüber zu allen Situationen unserer 
Welt.

Zu beiden Dimensionen wiederhole ich die entscheidenden Sätze Martin 
Luthers:

 33 Vgl. hierzu z. B.: Shimon Gibson, Die sieben letzten Tage Jesu. Die archäologischen 
Tatsachen, München 2010.
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streıit‘ für UNSs der rechte Mann,
But 110 champıon nght,

Ho HTBY Da HacC BCIYLLMJLI
den (iJott hat selhest erkoren.

whom (10d hımseltf Jected
( B4TON M30PaHHHK DbOXHHM

Er he1ßt Jesus Christ,
1Ihe LOord f hosts 1S he!

HCYC APHCTOC, ] OCHMONB.
der Herr Zebaoth,

C’hrist Jesus, m1iıghty Lord,
(J)H bOoT Halll (CaBaoo.

und 1St eın andrer (1Jott
only Son adored

HelLl ADYIMA OOTOB.

11L.2.5 hber einen N atz en dıe Übersetzer eın eın wen1g geändert:
er hatte dıe zweıte Strophe mıt dem Vertrauen darauf beendet, dass
( ’hrıstus gewinnen WITd: ‚„„Das Feld 1L1USS Chalten  .. Oder W1IE 1mM nglı-
schen übersetzt wurde: „He the Held VICTOT1O0US .“ In diesem Sinn hatte
Anton T1ıchomırow üÜübersetzt: „ 3a HUuM NoGeNa OY/ DDIhm wırd der D1eg
werden !‘ ESs wırd aber nıcht klar SESALT, WAS dieser Dleg für UNSs bedeuten
WIT| e Übersetzer Girschin und Prilutzk1) sınd Cn  U In diese rage eINZE-
stiegen: Was meınnt der Dleg Chnstı für uns ? S1e en SCSALLT, dass Chrıistus,
dass (iJott UNSs diesen S16g anbleten WIT| „OH HacC NOoGENE““ Lr
leitet UNSs 71 Sleg” Ich enke, dass dies eın wunderbarer ITrost Inmıtten
CIC: täglıchen Kampfes 1st!

1L.2.6 Nun 1L1USS ich zugeben, dass für miıich die Abfolge der trophen
und für ange e1t problematısc. SCWESCH ist Was hatte Martın L.uther C
chrıeh
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[…] es streit’ für uns der rechte Mann,
[…] But now a champion comes to fight,

[…] Но в битву ради нас вступил
den Gott hat selbst erkoren. […]

whom God himself elected. […]
Святой избранник Божий […]

Er heißt Jesus Christ,
The Lord of hosts is he!

Иисус Христос, Господь,
der Herr Zebaoth,

Christ Jesus, mighty Lord,
Он Бог наш Саваоф,

und ist kein andrer Gott […].
God’s only Son adored. […]

И нет других богов.

II.2.5 Aber einen Satz haben die Übersetzer ein klein wenig geändert: 
Luther hatte die zweite Strophe mit dem Vertrauen darauf beendet, dass 
Christus gewinnen wird: „Das Feld muss er behalten“, oder wie im Engli-
schen übersetzt wurde: „He holds the field victorious.“ In diesem Sinn hatte 
Anton Tichomirow übersetzt: „За Ним победа будет!“ = „Ihm wird der Sieg 
werden!“. Es wird aber nicht klar gesagt, was dieser Sieg für uns bedeuten 
wird. Die Übersetzer Grischin und Prilutzkij sind genau in diese Frage einge-
stiegen: Was meint der Sieg Christi für uns? Sie haben gesagt, dass Christus, 
dass Gott uns diesen Sieg anbieten wird: „Он нас ведет к победе“ = „Er 
 leitet uns zum Sieg“. Ich denke, dass dies ein wunderbarer Trost inmitten un-
seres täglichen Kampfes ist!

II.2.6 Nun muss ich zugeben, dass für mich die Abfolge der Strophen 3 
und 4 für lange Zeit problematisch gewesen ist. Was hatte Martin Luther ge-
schrieben?
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Der Fürst dieser Welt,
Let thıs world’s LYyrant rage;”

KH2Bb MMDd 1K Cero  55
WIE Sal T siıch tellt,

In battle engage!
He CMOMKCL HHHCIO

IU UNSs doch nıcht:
Hıs m1g 1S doomed fail:

(CONeNaATb Ha  — yPDOH,
das macht, 1St gericht':

Judgement MUST prevaıl!
C y Hd /l HY CBCPDHICH

eın W örtlein ann ıhn tällen
(Ine lıttle WOrd ubdues hım
oder (Ine lıttle word C An tell hım. |

L10BEPXEH OBUDI (IOBOM.
er (J)H LIDORKJIAL DOXBHM (NI0BOM!

Das Wort 1E sollen lassen stahn
Word forever abıde,

CNSIMCHE (NOBE bOoT
er ] OCHNOANB BOSAAdCTI Ha  — C1O KDaT

und kein’n ank dazu aben:
anks fOeSs, who tear ıt;

oder Nor ALLYy thanks have for ıt. |
()HO NpeEOYAET HAMM,
er 34 BCC 1NOLCDH HallıH |

1St be1 UNSs ohl auf dem Plan
tor (10d hımself DYy ()JLIT sıde
oder He’s DYy ()JLIT sıde UDON the plaın |

VUCNONH CHO CBMILIbIXA

er VCTb C(MCDLD LODEC CC BDar

DIie Varıanten d1eser trophen In englıscher Sprache werden ach der englıschen Has-
SUNS 1m Gesangbuch der Evangelısch-Lutherischen 1IrC In usslanı (wıe
Anm 18), wıedergegeben.

45 DIie Varlanten d1eser trophen In der russıschen Sprache sSınd ach der Übersetzung
VOIN NÜON Tichomiırow, O., wıedergegeben.
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[…] Der Fürst dieser Welt,
[…] Let this world’s tyrant rage;34

[…] Князь мира же сего35

wie sau’r er sich stellt,
in battle we’ll engage!

Не сможет ничего
tut er uns doch nicht;

His might is doomed to fail;
Соделать нам в урон,

das macht, er ist gericht’:
God’s judgement must prevail!

И суд над ним свершен – 
ein Wörtlein kann ihn fällen.

One little word subdues him.
[oder: One little word can fell him.]

Повержен был он Словом.
[oder: Он проклят Божьим Словом!]

Das Wort sie sollen lassen stahn
God’s Word forever shall abide,

И неизменен в Слове Бог – 
[oder: Господь воздаст нам во сто крат]

und kein’n Dank dazu haben;
no thanks to foes, who fear it;
[oder: Nor any thanks have for it.]

Оно пребудет с нами,
[oder: За все потери наши]

er ist bei uns wohl auf dem Plan
for God himself fights by our side
[oder: He’s by our side upon the plain]

Исполнено святых даров,
[oder: Пусть смерть и горе сеет враг]

 34 Die Varianten dieser Strophen in englischer Sprache werden nach der englischen Fas-
sung im Gesangbuch der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Russland, a. a. O. (wie 
Anm. 18), wiedergegeben.

 35 Die Varianten dieser Strophen in der russischen Sprache sind nach der Übersetzung 
von Anton Tichomirow, a. a. O., wiedergegeben.
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mıt seinem (ie1st und en
wıth WCdDOLLS f the DIr
oder Wıth hıs X07070 S1fts and SpIrt. |

Ha 1L1OJIE HAallleh DaHM
er DeAb HacC He CTPAaIICH. |

Was stellt das ‚„„W örtleıin” dar, das .„1ıttle word‘”, das „CUNIOBOM ”} e
Übersetzung mi1t „„DOXBHM ( I0OBOM, dıe Anton Tıchommırow VOLSCHOLILNGE|
hatte, würde diese rage Ja 8 nıcht aufkommen lassen: ‚„„Gottes Wort‘‘! Und
In welcher Bezicehung stehen „„das Wort”, yn W d“‚ „UNO0OBO bOT‘  ‚«. und
d1eses ‚„ Wörtleıin”, dieses .„hLıttle word””, dieses „CNOBOM ' ? In verschliedenen
(Gesprächen und Dhiskussionen habe ich elernt:

Das ‚„„W örtleıin” Strophe INAS 7U e1spie das Wort „Amen / . AÄAMHHbB”
SeIN. Eın kleines Wort, mıt dessen WIT 11NI> Vertrauen auf (1Jott 7U

Ausdruck bringen alle ächte auf UNSCICT Erde, dıe NSC] Vertrauen
en wollen „Neın, WIT Verfrauen auf (iJott nıcht auf irdısche Mächte !“
der WIT verstehen dieses ‚„ Wörtlein“ als 1INWEeIS auf das „Ja“ (jottes uUNs,
das ich einmal In e1lner Predigt Korinther —2 verkündıgt habe
„Diesen NSatz darf ich ETST einmalTEverfremden, indem ich das griechl-
sche Wort für ‚Ja SdRC VL und ausspreche und mıt der Giestik verbın-
de, die für die Giriechen ypısch 1st HAd | mıt dem Schütteln des Kopfes]. ‚In
( ’hrıstus 1st HAad geworden! G Das nehmt Ihr U  - mi1t hıs 7U Weıh-
nachtsfest kommenden Sonntag Das Weıiıhnachtsfest sagt UNSs nıchts
anderes als das HAad (jottes uUNs, als das ‚Ja (jottes UNSs ‘4436

Und der Inhalt des egriffes „„das Wort“ Strophe 4) Oder WIE In der CI -
ıschen Übersetzung genannt WwIrd yn W d“‚ Oder W1IE In der russıiıschen
Übersetzung: „ NOBO bor  .. eröffnet 1ne besondere Beziehung: L uthers S at7
ezieht sıch nıcht auf „Dank“ „und kein ank dazu .“ sondern auf
die acC „1dee”, auf ‚„.Gedanke‘, nıcht auf „DXIarONapHOCTB , sondern auf
„MbICHIB”, auf „Uner  ««' L uther hatte den Begr1ff „Gedanke“ „Dank“ C
kürzt und SCSALT Wır Oollten keine een Oder (iedanken 7U Wort (jottes
hiınzufügen, sondern akzeptieren  !37 e Übersetzungen 1INs Englische und

Raiıner Stahl, Predigten 1r dıe Diaspora. urch das KırchenJahr ast In (jJeme1ıln-
den VOIN Mınderheıtskırchen, agarbrücken 2014, 23249 Predigt Kor —
4 Advent (Jjottes ,Ja‘“, gehalten 2011 In Möhrendort be1 Erlangen.
|DER 1Cal SE dort autf
Beıispielhaft ich den 1INWEeIS UrCc arIrer 1StOp. e1INNO orath ach
dem ottescienst MO 1e7 In Erlangen. NLOnN Tıiıchomiırow In e1Nner
Maı VCOCH 11 AM)) MLr gegenüber hlıerzu dıe NnkKlarneı1| unterstrichen und SC
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mit seinem Geist und Gaben. […].
with weapons of the Spirit. […].
[oder: With his good gifts and Spirit.]

На поле нашей брани. […]
[oder: Средь нас – он уж не страшен.]

Was stellt das „Wörtlein“ dar, das „little word“, das „Словом“? Die 
Übersetzung mit „Божьим Словом“, die Anton Tichomirow vorgenommen 
hatte, würde diese Frage ja gar nicht aufkommen lassen: „Gottes Wort“! Und 
in welcher Beziehung stehen „das Wort“, „God’s Word“, „Слово Бог“ und 
dieses „Wörtlein“, dieses „little word“, dieses „Словом“? In verschiedenen 
Gesprächen und Diskussionen habe ich gelernt:

Das „Wörtlein“ (Strophe 3) mag zum Beispiel das Wort „Amen“/„Аминь“ 
sein. Ein kleines Wort, mit dessen Hilfe wir unser Vertrauen auf Gott zum 
Ausdruck bringen – gegen alle Mächte auf unserer Erde, die unser Vertrauen 
haben wollen: „Nein, wir vertrauen auf Gott – nicht auf irdische Mächte!“ 
Oder wir verstehen dieses „Wörtlein“ als Hinweis auf das „Ja“ Gottes zu uns, 
das ich einmal in einer Predigt zu 2. Korinther 1,18–22 verkündigt habe: 
„Diesen Satz darf ich erst einmal kulturell verfremden, indem ich das griechi-
sche Wort für ‚Ja‘ sage – ναι – und es ausspreche und mit der Gestik verbin-
de, die für die Griechen typisch ist: nää [mit dem Schütteln des Kopfes]. ‚In 
Christus ist nur nää geworden!‘ […] Das nehmt Ihr nun mit bis zum Weih-
nachtsfest am kommenden Sonntag: Das Weihnachtsfest sagt zu uns nichts 
anderes als das nää Gottes zu uns, als das ‚Ja‘ Gottes zu uns!“36

Und der Inhalt des Begriffes „das Wort“ (Strophe 4), oder wie es in der eng-
lischen Übersetzung genannt wird: „God’s Word“, oder wie in der russischen 
Übersetzung: „Слово Бог“, eröffnet eine besondere Beziehung: Luthers Satz 
bezieht sich nicht auf „Dank“ – „und kein’ Dank dazu haben“ –, sondern auf 
die Sache „Idee“, auf „Gedanke“, nicht auf „Благодарность“, sondern auf 
„Мысль“, auf „Идея“! Luther hatte den Begriff „Gedanke“ zu „Dank“ ge-
kürzt und gesagt: Wir sollten keine Ideen oder Gedanken zum Wort Gottes 
hinzufügen, sondern es akzeptieren!37 Die Übersetzungen ins Englische und 

 36 Rainer Stahl, Predigten für die Diaspora. Durch das Kirchenjahr zu Gast in Gemein-
den von Minderheitskirchen, Saarbrücken 2014, 23–29 – Predigt zu 2. Kor 1,18–22: 
„4. Advent – Gottes ‚Ja‘“, gehalten am 18. 12. 2011 in Möhrendorf bei Erlangen. 
Das Zitat steht dort auf S. 26.

 37 Beispielhaft nenne ich den Hinweis durch Pfarrer Christoph Reinhold Morath nach 
dem Gottesdienst am 25. 10. 2020 hier in Erlangen. Anton Tichomirow hatte in einer 
E-Mail vom 5. 11. 2020 mir gegenüber hierzu die Unklarheit unterstrichen und ge-
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INns Russische geben Luthers rıg1ina. nıcht 1re wleder, sondern 1E en
eigene Bılder produzıert natürlich In Beziehung L uthers rıginal. Nur
einen 1INWEeIS ll ich geben In den englischen Übersetzungen wırd 7U

Anfang VON Strophe doch der Begr1ff „Dank“ eingesetzt! Ich Oökumen-
there Jetzt dA1esen Begınn VON Vers der Jeweılligen engliıschen Oder russıischen
Übersetzungsfassungen In eigener Übersetzung INns Deutsche:

[ aus dem Englıschen: ]
| aUS dem Russischen: |

(jottes Wort SOl für UNSs immer le1ıben,
Und (1Jott 1St In seinem Wort unwandelbar

eın ank den (GGegnern, dıe fürchten;
bleiht das Or be1 uUNs,

we1l (1Jott selhest UNSCICT NSe1te kämpftft
voll mıt eiılıgen aben,

mıt affen des (Je1lstes
A0auf UNSCICITIII Schlachtfeld

Das Wort werden 1E bewahrt SeIn lassen
Der Herr wırd UNSs hundertfac geben

1C aber jedweden ank dafür aben;
für alles, WAS WIT verloren en

Er 1St UNSCICT NSe1ite auf dem Feld
ögen l1od und Unglück SEesa sein VOoO Teufel

Mıt selinen en und dem (ie1lst
Inmıtten VON UNSs 1St schon eın Schrecken
mehr

meınt, A4asSs C darum gehe, „„dass ‚S1e keinen (Jjewıiınn bekommen‘”, vgl den Begınn
VOIN Strophe Girundsätzlıc hebe ich d1eser Stelle me1lnen besonderen Day  S
1r dıe VOIN NOn Tıiıchomiırow e1m Verstehen der verschliedenen russıiıschen
Varlanten hervor (vgl se1nNne MaıV
DIie englısche Fassung 1m .„Laudamus””, (wıe Anm 15)
DIie Übersetzung VOHN Girmschin und Priluzk1) (a. ÜU., WI1Ie Anm. 177); dıe ber-
SCEIZUNG INs eutfsche habe ich mıt Unterstützung VOIN NOn Tıchomiırow SrTrsSIe
DIie englısche Fassung 1m Gesangbuch der Evangelısch-Lutherischen Kırche In KUuss-
land, (wıe Anm. 18)

41 DIie Übersetzung VOHN NOn Tıchomiırow (a. U., WI1Ie Anm 18), wobel das Verste-
hen In deutscher Sprache mıt ıhm beraten wurde.
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ins Russische geben Luthers Original nicht direkt wieder, sondern sie haben 
eigene Bilder produziert – natürlich in Beziehung zu Luthers Original. Nur 
einen Hinweis will ich geben: In den englischen Übersetzungen wird zum 
Anfang von Strophe 4 doch der Begriff „Dank“ eingesetzt! Ich dokumen-
tiere jetzt diesen Beginn von Vers 4 der jeweiligen englischen oder russischen 
Übersetzungsfassungen in eigener Übersetzung ins Deutsche:

[aus dem Englischen:] 
[aus dem Russischen:]

Gottes Wort soll für uns immer bleiben,
Und Gott ist in seinem Wort unwandelbar –

kein Dank den Gegnern, die es fürchten;
bleibt es [das Wort] bei uns,

weil Gott selbst an unserer Seite kämpft
voll mit heiligen Gaben,

mit Waffen des Geistes […].38

auf unserem Schlachtfeld […].39

Das Wort werden sie bewahrt sein lassen
Der Herr wird uns hundertfach geben

Nicht aber jedweden Dank dafür haben;
für alles, was wir verloren haben.

Er ist an unserer Seite auf dem Feld
Mögen Tod und Unglück gesät sein vom Teufel

Mit seinen guten Gaben und dem Geist […].40

inmitten von uns – er ist schon kein Schrecken 
mehr […].41

meint, dass es darum gehe, „dass ‚sie‘ keinen Gewinn bekommen“, vgl. den Beginn 
von Strophe 4. Grundsätzlich hebe ich an dieser Stelle meinen besonderen Dank 
für die Hilfe von Anton Tichomirow beim Verstehen der verschiedenen russischen 
Varian ten hervor (vgl. seine E-Mail vom 4. 2. 2021).

 38 Die englische Fassung im „Laudamus“, a. a. O. (wie Anm. 15).
 39 Die Übersetzung von A. Grischin und A. Priluzkij (a. a. O., wie Anm. 17); die Über-

setzung ins Deutsche habe ich mit Unterstützung von Anton Tichomirow erstellt.
 40 Die englische Fassung im Gesangbuch der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Russ-

land, a. a. O. (wie Anm. 18).
 41 Die Übersetzung von Anton Tichomirow (a. a. O., wie Anm. 18), wobei das Verste-

hen in deutscher Sprache mit ihm beraten wurde.
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(jenau das, W ASs Martın L uther mi1t „und kein ank dazu en  .“ gemeınt
hatte, hat 1mM= 566 ehben jJener erste Kantor der therischen KReformatıon,
Johann alter, In der ersten Strophe SEINES L J1edes „Alleın auf (jottes Wort”,
deutsches Gesangbuch Nr 195, unvergleichlich ausgesprochen:

uch menschlich Weısheıt ll ich nıcht
dem gÖttlıc Wort vergleichen,
WAS (jottes Wort klar pricht und richt‘,
dem SOl doch es weichen “

112 / Im ahmen des Vortrags 31 ()ktober 2020 hatte arrer ı. R
Martın LJeberknecht arauı hıingewliesen, dass SeIn Vater CIM die (JeNau1lg-
e1it der ıchtung L uthers WEe1 Be1ispielen demonstrierte: In Vers hatte
Martın L uther dıe Gewlssheilt UNSCICT menschlichen Standhaftigkeit
den Bösen, das BöÖöse, mıt dem erh „sollen“ ausgedrückt: yn Sol1 UNSs

doch geliıngen‘  .  . Und In Vers hatte abschließend dıe Gew1lssheit UNSCICT

Glaubenshoffnung tormuhert: „„das e1i1cCc 111USS UNSs doch Jeibe  .. €1i
Aussagen zielen In sachbezogener LDHfferenziertheilit darauf, dass UNSs das e1l
geschenkf werde: Wo MNISCIE Leistung angesprochen Wwırd, er „sol
len'  .“ das elıngen 16g aIsSO nıcht ausschheßlich In UNSCICTN Händen Wo
1Ne Le1istung angesprochen Wwırd, der WIT dl nıchts tun können,
er „MUuSss”“ 'OTLZ er UNSCICT Irrwege bleibt UNSs die offnung auf
das eic (jottes erhalten. Interessant 1St, WI1IE dıe Übersetzer diese kurzen
Aussagen wiedergegeben en

Das deutschsprachige rıginal:
Strophe sofl UNSs doch gelingen‘  .
Strophe das e1i1cCc mu UNSs doch Jle1be  ..

e Übersetzung 1mM .„Laudamus”:
„Nıcht können““.Vers they CannOoTL OVerpOW T us  .“

Vers „Ihe ingdom’'s ()LITS forever 1-* ‚„„Das eic 1st

Allerdings I1L11USN ich 1e7 anmerken: „Nas Evangelısche Gesangbuch nthält WEN1LE-
STCNS einen Knappen Ausschnıitt" d1eses 1 1edes (vgl Rößler, |wıe Anm. 21,
111) Auf 1172 dort sSınd 1e7 trophen abgedruckt, VOIN denen dıe Sers{ie den AL C-
euteten edanken ZU Ausdruck bringt: „UJ Gott, lass miıich keın alsche Lehr

VOHN deiner ahrheıt IrenNNnNenN, hılf MLr deines Namens Ehr dıe Wahrheit
bekennen‘”.

der poet martin luther  −−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−− 81

Genau das, was Martin Luther mit „und kein’ Dank dazu haben“ gemeint 
hatte, hat im Jahr 1566 eben jener erste Kantor der lutherischen Reformation, 
Johann Walter, in der ersten Strophe seines Liedes „Allein auf Gottes Wort“, 
deutsches Gesangbuch Nr. 195, unvergleichlich ausgesprochen:

Auch menschlich Weisheit will ich nicht
dem göttlich Wort vergleichen,
was Gottes Wort klar spricht und richt’,
dem soll doch alles weichen.42

II.2.7 Im Rahmen des Vortrags am 31. Oktober 2020 hatte Pfarrer i. R. 
Martin Lieberknecht darauf hingewiesen, dass sein Vater gern die Genauig-
keit der Dichtung Luthers an zwei Beispielen demonstrierte: In Vers 3 hatte 
Martin Luther die Gewissheit unserer menschlichen Standhaftigkeit gegen 
den Bösen, gegen das Böse, mit dem Verb „sollen“ ausgedrückt: „es soll uns 
doch gelingen“. Und in Vers 4 hatte er abschließend die Gewissheit unserer 
Glaubenshoffnung so formuliert: „das Reich muss uns doch bleiben“. Beide 
Aussagen zielen in sachbezogener Differenziertheit darauf, dass uns das Heil 
geschenkt werde: Wo unsere Leistung angesprochen wird, sagte Luther „sol-
len“ – das Gelingen liegt also nicht ausschließlich in unseren Händen. Wo 
eine Leistung angesprochen wird, zu der wir gar nichts tun können,  sagte 
Luther „muss“ – trotz aller unserer Irrwege bleibt uns die Hoffnung auf 
das Reich Gottes erhalten. Interessant ist, wie die Übersetzer diese kurzen 
Aussagen wiedergegeben haben:

Das deutschsprachige Original:
Strophe 3: „[…] es soll uns doch gelingen“.
Strophe 4: „[…] das Reich muss uns doch bleiben“.

Die Übersetzung im „Laudamus“:
Vers 3: „[…] they cannot overpow’r us“ = „nicht können“.
Vers 4: „The Kingdom’s ours forever!“ = „Das Reich ist […]“.

 42 Allerdings muss ich hier anmerken: „Das Evangelische Gesangbuch enthält wenig-
stens einen knappen Ausschnitt“ dieses Liedes (vgl. Rößler, a. a. O. [wie Anm. 2], 
111). Auf S. 112 dort sind vier Strophen abgedruckt, von denen die erste den ange-
deuteten Gedanken so zum Ausdruck bringt: „O Gott, lass mich kein falsche Lehr 
/ von deiner Wahrheit trennen, / hilf mir um deines Namens Ehr / die Wahrheit zu 
bekennen“.
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Der englıschsprach1ige ext 1mM Russıschen Gesangbuch:
Vers „Ihey NOT us  .“ „sollen”‘.
Vers the Kıngdom (JUTIS remaıneth“ ıne einfache SeINsSaUssagE.

e Übersetzung VON Anton T1ıchomımirow:
Vers „3a 1IDO1HO IO CTeHOW“ .„hinter einer tfesten Mauer‘“.
Vers „CBOE AMAaPDYyYCL HAD DDEr WIT| SeIn eic geben 14

e Übersetzung VON Girschin und Tıluzkıy:
Vers „1 OCNONB HadC OCTABHT“ .„„Der Herr WIT| UNSs nıcht verlassen““.
Vers „HacıeJHYKMA M bl LlapcTBa” T'}  cn des Reiches sınd WIT  ..

Ich für sehr interessant, einmal ausschnıttswelise den aktıven
Umgang mıt diesem bewegenden und wirkmächtigen exf Martın L uthers
nachvollziehen können. Daran ze1ıgt siıch doch seINe Lebendigkeıt die
Lebendigkeıit dieses lextes!

1L.2.8 Damals, ()ktober 2020, wurde auch e1in anderer /Zusammen-
hang benannt: e heutzutage berechtigterwe1ise umstrıittene Aussage In
„Nehmen S1e€ den Le1b, G’ut, Ehr, ınd und We1b‘”), dass ämlıch dıe Tau
und Mutter ers1 als letzte Person genannt WIrd, E1 e1in /1itat AUS der Bannbulle
.„„Decet OMAanum Pontihcem“ VOoO Januar 521 Martın er habe In
seiInem L 1ed wörtlich ausgesprochen, WAS dıe Gegenselte ıhm angedroht
hatte

1Ne ucC 1mM Internet einer Kurzbeschreibung der Bannbulle
mi1t einem S1M11€ der Einleitung des Vatıkanıschen Geheimarchivs” und
dann 7U ext der In englıscher Übersetzung be1 „rapa. Encyclicals
onlıne", der NSe1ite eINES katholischen Laien. “ Damıt 16g aIsSO doch die best-
möglıche Dokumentation VOT WENNn auch nıcht In lateinıscher Oder In deut-
scher Sprache olgende LDimensionen seljen aufgegriffen:

ach einem Vorwort WIT| nach Ahbhschnuiıtt angemerkt, dass der aps dıe
ere „EXSurge Domine“ wıederholt habe

45 .pS//web.archıve.org/web/20060925] 15 3/http://asv.vatıcan. va/de/doc/ htm
UE 3.2021)
Vegl https://www.papalencyclicals.net/leo10/110decet.htm UE /£ur
Bannandrohungsbulle V 15720 VerwWwelse ich auft: e eformatıon In Oku-
men(ten, We1ilmar 1967, MI3 und KK
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Der englischsprachige Text im Russischen Gesangbuch:
Vers 3: „They shall not overpower us“ = „sollen“.
Vers 4: „[…] the Kingdom ours remaineth“ – Eine einfache Seinsaussage.

Die Übersetzung von Anton Tichomirow:
Vers 3: „За прочною стеною“ = „hinter einer festen Mauer“.
Vers 4: „Своё дарует царство!“ = „Er wird sein Reich geben!“

Die Übersetzung von Grischin und Priluzkij:
Vers 3: „Господь нас не оставит“ = „Der Herr wird uns nicht verlassen“.
Vers 4: „Наследники мы Царства“ = „Erben des Reiches sind wir“.

Ich halte es für sehr interessant, einmal ausschnittsweise den aktiven 
Umgang mit diesem bewegenden und wirkmächtigen Text Martin Luthers 
nachvollziehen zu können. Daran zeigt sich doch seine Lebendigkeit – die 
Lebendigkeit dieses Textes!

II.2.8 Damals, am 31. Oktober 2020, wurde auch ein anderer Zusammen-
hang benannt: Die heutzutage berechtigterweise umstrittene Aussage in V. 4 
(„Nehmen sie den Leib, / Gut, Ehr, Kind und Weib“), dass nämlich die Frau 
und Mutter erst als letzte Person genannt wird, sei ein Zitat aus der Bannbulle 
„Decet Romanum Pontificem“ vom 3. Januar 1521. Martin Luther habe in 
seinem Lied wörtlich ausgesprochen, was die Gegenseite ihm angedroht 
 hatte.

Eine Suche im Internet führt zu einer Kurzbeschreibung der Bannbulle 
mit einem Faksimile der Einleitung des Vatikanischen Geheimarchivs43 und 
dann zum Text der Bulle in englischer Übersetzung bei „Papal Encyclicals 
online“, der Seite eines katholischen Laien.44 Damit liegt also doch die best-
mögliche Dokumentation vor – wenn auch nicht in lateinischer oder in deut-
scher Sprache. Folgende Dimensionen seien aufgegriffen:

– Nach einem Vorwort wird nach Abschnitt I angemerkt, dass der Papst die 
frühere Bulle – „Exsurge Domine“ – wiederholt habe.

43  https://web.archive.org/web/20060925221133/http://asv.vatican.va/de/doc/1521.htm 
(Zugriff 9. 3.2021).

 44 Vgl.: https://www.papalencyclicals.net/leo10/l10decet.htm (Zugriff 7. 2. 2021). Zur 
Bannandrohungsbulle vom 15. 6. 1520 verweise ich auf: Die Reformation in Doku-
menten, Weimar 1967, 20–23 und 85–87.
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Teıl endet mıt einem Interessanten SC  1  eleg 1fUs 3’ 10—  —
10-  yn  Einen häretischen Menschen
WEISE ab, WENNn eınmal und noch einmal ermahnt lst,
LL  und WI1SSE, dass e1in OÖlcher SALZ erkehrt 1St und ündıgt
und sıch selhest damıt das Urte1l spricht.”
/u Begınn VON Teı1il 111[ taucht 1Ne hochinteressante Feststellung Mar-
tıner auf: „„Our 1S that such 111 chould rghtfully be rankeı
wıth Martın and other accursed heretics and eXcommunICcates, and
they lıkewıise chare hıs punıshments and hıs Nallle, DYy bearıng wıth
them everywhere the tiıtle ‚Lutheran‘ („Unsere Ahsıcht esteht dar-
In, dass solche Männer berechtigterwe1ise gleich Martın und anderer VCI-

Muchter Häretiker und x kommun1ızlerter eingeschätzt werden und
gleich ıhm die trafen und selinen Namen tei1len und überall den 1fe
‚Lutheraner‘ üUuhren ])45 Könnte se1n, dass die dort abwertend C
meılinte Bezeichnung .„Lutheraner“ be1 Martın L.uther dazu eführt hatte,
anfänglich dA1ese Bezeichnung selner ewegung abzulehnen, die dann
ah eiIwa WEe1 Jahre später unfer dem Irauma der Verbrennung selner
()rdensbrüder akzeptieren begann (s 1.3)7
Im selben Ahbhschniıtt wurde dann ausgeführt: „„On a ll these decree the
SsENTENCE f eXcommunIcCatıon, f anathema, f ()JLIT perpetua condem-
natıon and interdict: f prıvatiıon f dıgnities, honours and
them and theır descendants f the conNiscatiıon f theır SZ0o0ds
(„UÜber al diese verfügen WIT das el der Exkommunikatıon, des Ana-
themas, UNSCICT andauernden Verdammung und des Interdıikts; der Be-
aubung der ürden, der Tren und des E1gentums VON ihnen und ıhren
Nachkommen des E1NZUSS iıhres E1gentums |."")

In gleicher Intention endet Teı1il „We prescr1ibe and en]o1n that the
1111 In question AIC everywhere be denounced publıcly CACOTMLNL-

nıcated, accursed, condemned, interdicted, EeDTVE: of POSSESSIONS and
incapable f OWnıng them  .“ („,WIr verordnen und chärfen e1n, dass dıe
In rage stehenden Männer überall Öffentlich als eXkommunıizılert, ANSC-
klagt, verurteılt, dem NTerT. unterworfen, eraubht VON E1gentum und für
unfähig, besıtzen, angeze1gt werden.‘‘)

Wenn siıch alsO In dieser Bannbulle dıe Begritfsfolge In der Strophe
VON Luthers L 1ed „Eın feste Burg 1st NISC tt“ nıcht ndet, 1st doch die
acC dort belegt. Und Insofern annn 1111A0 SCH, dass diese Aussage

45 liese Übersetzung und alle tolgenden d1eser sınd VOIN MIr.
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– Teil II endet mit einem interessanten Schriftbeleg: Titus 3,10–11:
 „10Einen häretischen Menschen
 weise ab, wenn er einmal und noch einmal ermahnt ist,
 11und wisse, dass ein solcher ganz verkehrt ist und sündigt
 und sich selbst damit das Urteil spricht.“
– Zu Beginn von Teil III taucht eine hochinteressante Feststellung zu Mar-

tin Luther auf: „Our purpose is that such men should rightfully be ranked 
with Martin and other accursed heretics and excommunicates, and […] 
they shall likewise share his punishments and his name, by bearing with 
them everywhere the title ‚Lutheran‘ […]“ („Unsere Absicht besteht dar-
in, dass solche Männer berechtigterweise gleich Martin und anderer ver-
fluchter Häretiker und Exkommunizierter eingeschätzt werden und […] 
gleich ihm die Strafen und seinen Namen teilen und überall den Titel 
‚Lutheraner‘ führen […]“).45 Könnte es sein, dass die dort abwertend ge-
meinte Bezeichnung „Lutheraner“ bei Martin Luther dazu geführt  hatte, 
anfänglich diese Bezeichnung seiner Bewegung abzulehnen, die er dann 
ab etwa zwei Jahre später unter dem Trauma der Verbrennung seiner 
Ordensbrüder zu akzeptieren begann (s. o. I.3)?

– Im selben Abschnitt wurde dann ausgeführt: „On all these we decree the 
sentence of excommunication, of anathema, of our perpetual condem-
nation and interdict; of privation of dignities, honours and property on 
them and their descendants […], of the confiscation of their goods […].“ 
(„Über all diese verfügen wir das Urteil der Exkommunikation, des Ana-
themas, unserer andauernden Verdammung und des Interdikts; der Be-
raubung der Würden, der Ehren und des Eigentums von ihnen und ihren 
Nachkommen […], des Einzugs ihres Eigentums […].“)

In gleicher Intention endet Teil IV: „We prescribe and enjoin that the 
men in question are everywhere to be denounced publicly as excommu-
nicated, accursed, condemned, interdicted, deprived of possessions and 
incapable of owning them.“ („Wir verordnen und schärfen ein, dass die 
in Frage stehenden Männer überall öffentlich als exkommuniziert, ange-
klagt, verurteilt, dem Interdikt unterworfen, beraubt von Eigentum und für 
unfähig, es zu besitzen, angezeigt werden.“)

Wenn sich also in dieser Bannbulle die Begriffsfolge in der 4. Strophe 
von Luthers Lied „Ein feste Burg ist unser Gott“ nicht findet, so ist doch die 
Sache dort belegt. Und insofern kann man m. E. sagen, dass diese Aussage 

 45 Diese Übersetzung und alle folgenden zu dieser Bulle sind von mir.
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über „den Le1b, G’ut, Ehr, ınd und W b“ 1ne Reaktion auf die Bannbulle
darstellt Wilie WAaAlcCcTI dıe modernen Übersetzer mıt dieser Aussage verfah-
ren ? In den englıschen Übersetzungen UNSCIECNS L J1edes wırd diese Anspielung
aufgegriffen: „„Were they take ()JLIT house, x00ds, honor, Sspouse“”
(„Lauda:  “)’ „And z they ()JLIT lıfe, 00ds, fame, and wıfe  .“
(Zıtat des englıschen lextes 1mM Russischen Gesangbuch). e russıischen
Übersetzungen sınd freler und vermeıden die robleme, die WIT heute CILNLD-
en „OUT BCKd HacC n30paB NPH3BaB ” Tichomirow:; ‚„„Von
w1igkeıt her hat eT| UNSs erwählt und Z£ZUT Heilıgkeıit eruf  “); „JIlyckaM
DAasP yl I BDAL Hanı KDOB Halll QYaT‘““ (Grischin/Priluzk1); „ Auch wenn|
der e1in! ZEeTSTOT NISC ach und UNSCICTT Herd’‘)

11.2.9 Ihesen Teı1il melnes Vortrags möchte ich mi1t e1lner Beobachtung ah-
schlıeben, die WIT In ngarn machen können: Der alltäglıche Girul für „„Gu-
ten Jag  .. lautet: „ JO kıyanok"". hber bewusste C’hristen grüßen einander
mıt eiInem typıschen N at7 entsprechend der Konfession, der 1E ehören.
Am 185 Junıi 2011 konnte ich den Martın-Luther-Bund In GyÖr, früher Raab,
vertrefen, als Bıschofr Janos Itt7es selinen Lhenst als Bıschofr beendete. Zum
Ahbschluss des (iottesdienstes habe ich e1in (Girußwort egeben. Dazu hatte ich
miıich auf dA1ese verschliedenen Möglıchkeiten der tTüße entsprechend konfes-
sioneller Iradıtiıonen vorbereıtet. Ich begann mi1t dem Girul UNSCICT römisch-
katholischen Freunde, we1l eın römıisch-katholilscher Bıschofr anwesend Wl

„Discertessek Jezus Krisztus!“ „Gelobt E1 Jesus T1stus’”) Der refor-
mIierte Bıschof, der dırekt VOT MI1r In der ersten el sals, schaute EeIWas be-
tfremdet hber alle anderen „Mındörökke, Amen!“ („„In E W1S-
keıt, Amen!”). Dann grüßte ich auch nach der reformıerten We1l1se: „Aldäs
Bekesseg  !sc („degen und Frieden 14 Wıederum lıckte der reformıerte B1-
SC auf U  - aber glücklıich. e (1emeıl1nde ANTLTWOTTEeTIE /Zum Ahschluss
grüßte ich In UNSCICT Ilutherischen We1l1se: .„Erös Var mM1 Istenünk!““* („Eın
feste Burg 1St 11NI> Gott‘‘) Im Jahr 2001 hatte ich dıe Ehre gchabt, dA1esen
Girul Ende eINEs (ijottesdienstes In RKRumänıien TI mıt Bıschofr
Arpäd MOözZes In der (jemelnde Häalmeag (Halmagy/Halmagen) lernen. In
Siebenbürgen, dem nördlıchen Teıl Rumäniens, hat fast jJeder (Jrt dre1 Be-
zeichnungen In Rumänisch, In ngarısc und In Deutsch An der 1Ur der
ırche, als WIT UNSs verabschiedeten, MIr Jedes emeıindeglıe viel-
leicht 100 Personen! .„„Erös Var M1 Istenünk!”, und ich ANLWOTTEeTE mıt
denselben Worten. eıtdem ann ich diesen wichtigen ungarıschen Girul 1st
das nıcht 1ne wunderbare Iradıtion ?!
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über „den Leib, / Gut, Ehr, Kind und Weib“ eine Reaktion auf die Bannbulle 
darstellt. Wie waren die modernen Übersetzer mit dieser Aussage verfah-
ren? In den englischen Übersetzungen unseres Liedes wird diese Anspielung 
aufgegriffen: „Were they to take our house, / goods, honor, child or spouse“ 
(„Laudamus“); „And take they our life, / Goods, fame, child and wife“ 
(Zitat des englischen Textes im Russischen Gesangbuch). Die russischen 
Übersetzungen sind freier und vermeiden die Probleme, die wir heute emp-
finden: „От века нас избрав / И к святости призвав“ (Tichomirow; „Von 
Ewigkeit her [hat er] uns erwählt / und zur Heiligkeit berufen“); „Пускай 
разрушит враг / Наш кров и наш очаг“ (Grischin/Priluzkij; „[Auch wenn] 
der Feind zerstört / unser Dach und unseren Herd“).

II.2.9 Diesen Teil meines Vortrags möchte ich mit einer Beobachtung ab-
schließen, die wir in Ungarn machen können: Der alltägliche Gruß für „Gu-
ten Tag“ lautet: „Jó napot kivánok“. Aber bewusste Christen grüßen einander 
mit einem typischen Satz entsprechend der Konfession, zu der sie gehören. 
Am 18. Juni 2011 konnte ich den Martin-Luther-Bund in Györ, früher: Raab, 
vertreten, als Bischof János Ittzés seinen Dienst als Bischof beendete. Zum 
Abschluss des Gottesdienstes habe ich ein Grußwort gegeben. Dazu hatte ich 
mich auf diese verschiedenen Möglichkeiten der Grüße entsprechend konfes-
sioneller Traditionen vorbereitet. Ich begann mit dem Gruß unserer römisch-
katholischen Freunde, weil ein römisch-katholischer Bischof anwesend war: 
„Discértessék a Jézus Krisztus!“ („Gelobt sei Jesus Christus“). Der refor-
mierte Bischof, der direkt vor mir in der ersten Reihe saß, schaute etwas be-
fremdet. Aber alle anderen antworteten: „Mindörökké, Ámen!“ („In Ewig-
keit, Amen!“). Dann  grüßte ich auch nach der reformierten Weise: „Áldás 
Békesség!“ („Segen und Frieden!“). Wiederum blickte der reformierte Bi-
schof auf – nun aber glücklich. Die Gemeinde antwortete. Zum Abschluss 
 grüßte ich in unserer lutherischen Weise: „Erös vár a mi Istenünk!“ („Ein 
 feste Burg ist unser Gott“). Im Jahr 2001 hatte ich die Ehre gehabt, diesen 
Gruß am Ende eines Gottesdienstes in Rumänien zusammen mit Bischof 
Árpád Mózes in der Gemeinde Hâlmeag (Halmágy/Halmagen) zu lernen. In 
Siebenbürgen, dem nördlichen Teil Rumäniens, hat fast jeder Ort drei Be-
zeichnungen – in Rumänisch, in Ungarisch und in Deutsch. An der Tür der 
Kirche, als wir uns verabschiedeten, sagte mir jedes Gemeindeglied – viel-
leicht 100 Personen! –: „Erös vár a mi Istenünk!“, und ich antwortete mit 
denselben Worten. Seitdem kann ich diesen wichtigen ungarischen Gruß – ist 
das nicht eine wunderbare Tradition?!
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11L.3
11L.3.1 Jetzt gehen WIT In das Jahr 1542, fünf TE VOT dem l1od Martın
L uthers e polıtische S1ıtuation In uropa 1St wıeder gefährlıch. e ach-
cht scht u. dass dıe lürken erNeuTt In der Mıtte k uropas einen Krieg
die Habsburger vorbereıten. Der Öönıg VON Frankreich und SOa der aps
erwagen, eın Bündnıs mıt den 1uürken das Heıilıge Römische S1IC
aIsSO auch Deutschland, einzugehen. tellen S1e siıch diese Möglıchkeit
vor 14° In dieser S1tuation hatte Martın er das L1ed geschrieben, das 1mM
deutschen Gesangbuch dıe Nummer 193, In „„Laudamus” die Nummer 59, 1mM
.„Lutheran Book f Worship“ die Nummer 230, und 1mM Ingrischen (Jesang-
buch dıe Nummer 281 hat /Zusätzlich WEISE ich arauı hın, dass 1mM (Jesang-
buch der E, vangelısch-Lutherischen Kırche Russlands unfer Nummer 236
erseIbe exf enthalten 1St W1IE 1mM Ingrischen Gesangbuch.

In en dre1 Varıanten WIT| aber die orıginale Fassung der ersten Strophe
nıcht dokumentilert. Das 16g daran, WIE dieses L 1ed ursprünglıch begann:

Erhalt uUNs, Herr, be1 deinem Wort
Lord, keep steadfast In yOUT Word:

und STeUTr des Papstes und lürken Mord *
and STeeT the papa. and Jurkısh murder.“®

Und ich versuche, diese Aussage In russischer Sprache geben

((OXPaHM HaC, ] OCHMONM, ( N0OBEe 1BOEeM.
VOHHCTBA, I1BODHMMBIC HNanOoH TYPDKAMM. ”

Hıer hatte Martın er die Muslıme und die römıschen Katholiken In
eiInem Atemzug erwähnt. Heute können WIT einer Olchen Formulierung nıcht
mehr folgen. Wır en auf MISCIEC türkıschen und mushmıschen Nachbarn
und auf MNSNSCIE christlichen Schwestern und er In der Römisch-Katho-
ıschen 1IrC In einer Haltung VON Dialog und /Zusammenarbeiıt schauen.

Hıerzu VerWwWelse ich uch auf: Schullling, (wıe Anm 7), O00 ID benennt den
amalıgen aps ausdrücklich aps Paul 111 (1534-1549)

47 Vegl wiederum Rößler, (vgl Anm 2), 73, und besonders: Schuilling,
(wıe Anm 7), Weıl Johannes Schilling dıe Geistlhchen ] 1eder ] uthers ach dem
Babstschen Gesangbuch VOIN 1545 Okumentiert, belegt nNaturlıc d1ese ON £1-
ale Fassung.

48 liese Übersetzung INs Englısche ist VOIN MIr.
40 liese Übersetzung konnte ich mıt VOIN NÜON Tiıchomiırow verwıirklıchen (vgl

seine F-Maıl V
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II.3
II.3.1 Jetzt gehen wir in das Jahr 1542, fünf Jahre vor dem Tod Martin 
Luthers. Die politische Situation in Europa ist wieder gefährlich. Die Nach-
richt geht um, dass die Türken erneut in der Mitte Europas einen Krieg gegen 
die Habsburger vorbereiten. Der König von Frankreich und sogar der Papst 
erwägen, ein Bündnis mit den Türken gegen das Heilige Römische Reich, 
also auch gegen Deutschland, einzugehen. Stellen Sie sich diese Möglichkeit 
vor!46 In dieser Situation hatte Martin Luther das Lied geschrieben, das im 
deutschen Gesangbuch die Nummer 193, in „Laudamus“ die Nummer 89, im 
„Lutheran Book of Worship“ die Nummer 230, und im Ingrischen Gesang-
buch die Nummer 281 hat. Zusätzlich weise ich darauf hin, dass im Ge sang-
buch der Evangelisch-Lutherischen Kirche Russlands unter Nummer 236 
derselbe Text enthalten ist wie im Ingrischen Gesangbuch.

In allen drei Varianten wird aber die originale Fassung der ersten Strophe 
nicht dokumentiert. Das liegt daran, wie dieses Lied ursprünglich begann:

Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort
Lord, keep us steadfast in your Word;

und steur des Papstes und Türken Mord.47

and steer the papal and Turkish murder.48

Und ich versuche, diese Aussage in russischer Sprache zu geben:

Сохрани нас, Господи, в Слове Твоём.
И останови убийства, творимые папой и турками.49

Hier hatte Martin Luther die Muslime und die römischen Katholiken in 
 einem Atemzug erwähnt. Heute können wir einer solchen Formulierung nicht 
mehr folgen. Wir haben auf unsere türkischen und muslimischen Nachbarn 
und auf unsere christlichen Schwestern und Brüder in der Römisch-Katho-
lischen Kirche in einer Haltung von Dialog und Zusammenarbeit zu  schauen. 

 46 Hierzu verweise ich auch auf: Schillling, a. a. O. (wie Anm. 7), 200. Er benennt den 
damaligen Papst ausdrücklich: Papst Paul III. (1534–1549).

 47 Vgl. wiederum Rößler, a. a. O. (vgl. Anm. 2), 73, und besonders: Schilling, a. a. O. 
(wie Anm. 7), 74. Weil Johannes Schilling die Geistlichen Lieder Luthers nach dem 
Babstschen Gesangbuch von 1545 dokumentiert, belegt er natürlich nur diese origi-
nale Fassung.

 48 Diese Übersetzung ins Englische ist von mir.
 49 Diese Übersetzung konnte ich mit Hilfe von Anton Tichomirow verwirklichen (vgl. 

seine E-Mail vom 27. 7. 2020).
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Ich bın WITKIC sehr dankbar, dass WIT dieser Stelle Jenes L J1edes Jetzt
1Ne allgemeınere Formuherung nNnutLzen Was aber weıterhın nöt1g 1st, 1St dıe
Bereıtschaft, UNSs mıt UNSCICT christlichen Überzeugung identifizieren, sel-
ber vıiel WIE möglıch über 1E€ WISSen und 1E In e1in ffenes und toleran-
Tes espräc. mıt anderen einzubringen.

Allerdings 1L1USS ich diesen Gedankengang erganzen, ]Ja e1in uc we1ıt
korrigleren: Meınte L uther mi1t der Erwähnung des Papstes wirkliıch die OÖOm1-
schen atholiken? Denn In Strophe SEINES trinıtarısch aufgebauten L J1edes

Strophe pricht (1Jott Cl} Strophe Chrıistus, Strophe den eilıgen (ie1lst
hıttet (’hristus:

beschırm deın Al TIG Christenheıt,
defend yOUT hOoly Church, that

dalß 1E dıiıch lob In Ewigkeit.”
IAa Yy Sıng yOUL praise triumphantly.”

A| , DAaHM, Behüte alle Gläubigen,
/la BOC1101WI TeOq OHHM damıt 1E dich preisen können.

Martıner hatte aIsSO dıe SeSsaMLE, Öökumeniıische Christenheıt 1mM 1C
Mıt iıhr „1Sst keineswegs 1IUT dıe evangelısche Parte1 gemeınt, sondern viel-
mehr die IL Christenheıit aufen und Wl dıe In Strophe

Tabenannten Feinde Ich iinde, dass diese Wahrheıit In der Sprachlösung
des „Russıschen Iutherischen Gesangbuches” VON 1915, die das ngrische
Gesangbuch aufbewahrt hat, besonders wirkungsvoll Sprache gebrac.
WwIrd Für Martın L.uther aber Wl der aps überhaupt eın Kepräsentant die-
SCT Christenheıt, sondern Kepräsentant der antiıchrıisthchen aC
Dem aber können WIT heute nıcht mehr folgen. Insofern 1St noch eIN-
mal Desser, dass diese konkreten Gegenspieler In der modernen Fassung des
L Jedes nıcht mehr benannt werden!

Was ohl Martın L uther SCH würde, WENNn wusste, dass kto-
ber 2016 7U Auftakt des GedenkJjahres 71 500 Erinnern die eröf-
fentlichung selner .95 1 hesen“ e1in Festgottesdienst In Lund gefelert wurde,

dem aps Tranzıskus als Oberster kKepräsentant UNSCICT römIıisch-kathol1-

NC In UNSCICITI deutschen Gesangbuch Nr. 193, (wıe Anm 14)
5 ] NC lıdentisch 1m .„Laudamus’””, Nr. 89, (wıe Anm 15) und 1m y 9-  utheran Book

of Worship”, Nr. 230, (wıe Anm 16)
NC das ngrische Gesangbuch, Nr. 281, (vgl Anm 17)

5 Schiulling, (wıe Anm. 7), M
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Ich bin wirklich sehr dankbar, dass wir an dieser Stelle jenes Liedes jetzt 
eine allgemeinere Formulierung nutzen. Was aber weiterhin nötig ist, ist die 
Bereitschaft, uns mit unserer christlichen Überzeugung zu identifizieren, sel-
ber so viel wie möglich über sie zu wissen und sie in ein offenes und toleran-
tes Gespräch mit anderen einzubringen.

Allerdings muss ich diesen Gedankengang ergänzen, ja: ein Stück weit 
korrigieren: Meinte Luther mit der Erwähnung des Papstes wirklich die römi-
schen Katholiken? Denn in Strophe 2 seines trinitarisch aufgebauten Liedes 
– Strophe 1 spricht Gott an, Strophe 2 Christus, Strophe 3 den Heiligen Geist 
– bittet er Christus:

[…] beschirm dein arme Christenheit,
[…] defend your holy Church, that we

daß sie dich lob in Ewigkeit.50

may sing your praise triumphantly.51

[…] И верующих всех храни,      =  Behüte alle Gläubigen,
Да воспоют Тебя они.52  damit sie dich preisen können.

Martin Luther hatte also die gesamte, ökumenische Christenheit im Blick: 
Mit ihr „ist keineswegs nur die evangelische Partei gemeint, sondern viel-
mehr die ganze Christenheit auf Erden […], und zwar gegen die in Strophe 1 
benannten Feinde.“53 Ich finde, dass diese Wahrheit in der Sprachlösung 
des „Russischen lutherischen Gesangbuches“ von 1915, die das Ingrische 
Gesangbuch aufbewahrt hat, besonders wirkungsvoll zur Sprache gebracht 
wird. Für Martin Luther aber war der Papst überhaupt kein Repräsentant die-
ser Christenheit, sondern er war Repräsentant der antichristlichen Macht. 
Dem aber können wir heute nicht mehr folgen. Insofern ist es noch ein-
mal besser, dass diese konkreten Gegenspieler in der modernen Fassung des 
Liedes nicht mehr benannt werden!

Was wohl Martin Luther sagen würde, wenn er wüsste, dass am 31. Okto-
ber 2016 zum Auftakt des Gedenkjahres zum 500. Erinnern an die Ver öf-
fentlichung seiner „95 Thesen“ ein Festgottesdienst in Lund gefeiert wurde, 
zu dem Papst Franziskus als oberster Repräsentant unserer römisch-katholi-

 50 So in unserem deutschen Gesangbuch Nr. 193, a. a. O. (wie Anm. 14).
 51 So identisch im „Laudamus“, Nr. 89, a. a. O. (wie Anm. 15) und im „Lutheran Book 

of Worship“, Nr. 230, a. a. O. (wie Anm. 16).
 52 So das Ingrische Gesangbuch, Nr. 281, a. a. O. (vgl. Anm. 17).
 53 Schilling, a. a. O. (wie Anm. 7), 202.
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schen Schwesterkırche anwesend Wl und mıtgefelert hatte Jener Ökumen1-
sche (ijottesdienst 7U (jegmeınsamen kathohsch-Iutherischen Reformations-
gedenken 1mM Dom VON Lund rachte 7U e1spie aps Franzıskus, Kurt
Kardınal Koch, Präsıdent des Päpstlıchen RKates Örderung der Einheılt
der Chrısten, Bıschofr Uun1| Younan, Präsıdent des therischen Weltbun-
des, Martın unge, (ieneralsekretär des LW und Erzbischöfn ntje AaCKe-
len, Uppsala, ZUS eE, vangelısch-Lutherische 1IrC Ingriens wurde
damals VOoO Propst der Propste1 Ural, Konstantın ubbotıin, In die-
C (ijottesdienst hoh ardına och hervor: „„Katholıken und utheraner
TLLATLTILIEN eilinander als Schwestern und er 1mM Herrn. (1eme1nsam Jubeln
S1e€ über dıe christlichen aben, die S1e€el empfangen und auf unterschled-
1C We1lse UuUrc dıe Erneuerung und Impulse der RKeformatıon wıederent-
ecCc haben *““ Angesıchts dieser Wırklichken können WIT (1Jott E1 an

die orıginale Fassung der Strophe endgültig den en legen!

11L.3.2 Nun ndlıch der 1C auf die heute übliche erste Strophe UNSCIENS

L 1edes

Erhalt uUNs, Herr, be1 deinem Wort
Lord, keep steadfast In yOUT Word:

/Zapyı Ha  — (N0BAa OXNarONaTb;
und STeUTE delner Feinde Mord,

curbh those who Dy dece1lt SWOrd
1BL. UrTue. BDd/K BIV Ddlb,

die Jesus Chrıistus, deinen Sohn,
WOU WTES the kıngdom from yOUL Son

(OQ)Hd ACDSHCL BJIdC1LIb
wollen STUrzen VON deinem I hron

and nng nought al he has done.
1BOeTO HalldC1ib

In diesen kurzen Zeilen UNSs Martın Luther, dass das Wort (jottes dıe
wichtigste ahbe der RKeformatıon ist Er Wl überzeugt, dass dieses Wort 1M-
1L1ICT aktıv 1st und Ergebnisse ewiımrkt Selbst tellen S1e siıch das vor!
polıtısch gefährlichen Situationen W1IE Jener, über dıe L uther gerade nach-

Vegl dıe LW B-Informationen https://de.lutheranworld.org/de/content/neu-entdecken-
wer-wıir-christus-sınd und https://de.lutheranworld.org/de/content/gottes-gabe-der-
einheıt Jeweills Zugriff 11 Und vgl Ben]jJamın Lassıwe, (jemelınsam auftf
dem Weg, (Gilaube und He1ımat 45, November 2016,
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schen Schwesterkirche anwesend war und mitgefeiert hatte? Jener ökumeni-
sche Gottesdienst zum Gemeinsamen katholisch-lutherischen Reforma tions-
gedenken im Dom von Lund brachte zum Beispiel Papst Franziskus, Kurt 
Kardinal Koch, Präsident des Päpstlichen Rates zur Förderung der Einheit 
der Christen, Bischof Munib Younan, Präsident des Lutherischen Weltbun-
des, Martin Junge, Generalsekretär des LWB, und Erzbischöfin Antje Jacke-
lén, Uppsala, zusammen. Die Evangelisch-Lutherische Kirche Ingriens  wurde 
damals vom Propst der Propstei Ural, Konstantin Subbotin, vertreten. In die-
sem Gottesdienst hob Kardinal Koch hervor: „Katholiken und Lutheraner 
umarmen einander als Schwestern und Brüder im Herrn. Gemeinsam jubeln 
sie über die christlichen Gaben, die sie beide empfangen und auf unterschied-
liche Weise durch die Erneuerung und Impulse der Reformation wiederent-
deckt haben.“54 Angesichts dieser Wirklichkeit können wir – Gott sei Dank! 
– die originale Fassung der 1. Strophe endgültig zu den Akten legen!

II.3.2 Nun endlich der Blick auf die heute übliche erste Strophe unseres 
Liedes:

Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort
Lord, keep us steadfast in your Word;

Даруй нам Слова благодать;
und steure deiner Feinde Mord,

curb those who by deceit or sword
срази Ты, Отче, вражью рать,

die Jesus Christus, deinen Sohn,
would wrest the kingdom from your Son

когда она дерзнет на власть
wollen stürzen von deinem Thron.

and bring to nought all he has done.
престола Твоего напасть.

In diesen kurzen Zeilen lehrt uns Martin Luther, dass das Wort Gottes die 
wichtigste Gabe der Reformation ist. Er war überzeugt, dass dieses Wort im-
mer aktiv ist und Ergebnisse bewirkt. Selbst – stellen Sie sich das vor! – in 
politisch gefährlichen Situationen wie jener, über die Luther gerade nach-

 54 Vgl. die LWB-Informationen: https://de.lutheranworld.org/de/content/neu-entdecken-
wer-wir-christus-sind und: https://de.lutheranworld.org/de/content/gottes-gabe-der-
einheit (jeweils Zugriff 1. 11. 2016). Und vgl. Benjamin Lassiwe, Gemeinsam auf 
dem Weg, Glaube und Heimat 45, 6. November 2016, 12.
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dachte In jJener polıtısch hochgefährlıchen e1t hatte mi1t diesem L 1ed
gehofft, dass alle, dıe sıngen, ZuNnucht VOT ngs und Unsıiıcherheıit ın-
den werden. Und OS W1IE ich 1mM Aufsatz VON Martın RÖößler elesen
hatte dass chüler, Jugendliıche dieses L 1ed sıngen und Mut gewinnen
mögen!” Dazu hervorragend, dass die russische Iradıtion In Strophe
eın 0V eın wen1g anders beginnt

chenke UNSs die na des Wortes /apyı Ha  — (N0BAa ONarONaTb.

11.3.3 Abschließen: unterstreiche ich ıne Einzelheılt 1mM deutschen T121-
nal, über dıe dıe russische Fassung 1mM 1 utherischen L1ederbuch AUS dem=
19 freier pricht

dıe Jesus Chrıistus, deinen Sohn,
who WTES the kıngdom from VOUF Son

wollen STUrzen VON deinem I hron.
and nng nought al he has done.

Entscheıiden: 1st „„dein h“ und „sturzen VON deinem I hron‘ e CI -
lısche Übersetzung 1st hler sehr frei und SagT, dass dıe Gegner Chrıistı alle
er Christı In eın Nıchts verwandeln wollen uch die russische ber-
SCEIZUNgG scht hier eigene Wege

()Hd ACDSHCI BJIdC1LIb S1e€ dıe teindlichen
Heere | sıch erkühnen CL,
die aC deines 1 hrones[ 80€20 HadlldC1ib

anzugreıfen.
ESs wırd also „„dein Ihron”/ „npecTONa T80e20“ SESALT, vorher aber nıcht

SAahZ eindeutig C’hristus als Sohn des Vaters, als „„dein h sc’ angesprochen!
Mıiıttelbar wırd aber die wesentliche Wahrheit ausgesprochen: Der Heırr,
den WIT lauben, exIistiert auf dem Ihron (ottes, 1St 11NI> (Gott, wırd UNSs In
UNSCICITIII en In e1lner und wundervollen We1lse führen Bıtte erlauben
S1e mıIr, S1e SOIC eiInem (Gilauben einzuladen, SOIC einem Vertrauen,
SOIC einer tefen Überzeugung!

Vegl Rößler, (wıe Anm. 2), 73
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dachte. In jener politisch hochgefährlichen Zeit hatte er mit diesem Lied 
gehofft, dass alle, die es singen, Zuflucht vor Angst und Unsicherheit fin-
den werden. Und er erwog – wie ich im Aufsatz von Martin Rößler gelesen 
hatte –, dass Schüler, Jugendliche dieses Lied singen und so Mut gewinnen 
mögen!55 Dazu passt hervorragend, dass die russische Tradition in Strophe 1 
ein ganz klein wenig anders beginnt:

Schenke uns die Gnade des Wortes   =   Даруй нам Слова благодать.

II.3.3 Abschließend unterstreiche ich eine Einzelheit im deutschen Origi-
nal, über die die russische Fassung im Lutherischen Liederbuch aus dem Jahr 
1915 freier spricht:

[…] die Jesus Christus, deinen Sohn,
[…] who wrest the kingdom from your Son

wollen stürzen von deinem Thron.
and bring to nought all he has done.

Entscheidend ist: „dein Sohn“ und „stürzen von deinem Thron“. Die eng-
lische Übersetzung ist hier sehr frei und sagt, dass die Gegner Christi alle 
Werke Christi in ein Nichts verwandeln wollen. Auch die russische Über-
setzung geht hier eigene Wege:

[…] когда она дерзнет на власть  = […] falls sie [die feindlichen 
  Heere] sich zu erkühnen wagen,
престола Твоего напасть.   die Macht deines Thrones 
  anzugreifen.

Es wird also „dein Thron“/„престола Твоего“ gesagt, vorher aber nicht 
ganz eindeutig Christus als Sohn des Vaters, als „dein Sohn“, angesprochen! 
Mittelbar wird aber die wesentliche Wahrheit ausgesprochen: Der Herr, an 
den wir glauben, existiert auf dem Thron Gottes, ist unser Gott, wird uns in 
unserem Leben in einer guten und wundervollen Weise führen. Bitte erlauben 
Sie mir, Sie zu solch einem Glauben einzuladen, zu solch einem Vertrauen, zu 
solch einer tiefen Überzeugung!

 55 Vgl. Rößler, a. a. O. (wie Anm. 2), 73.
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111

1111 /Zu den L J1edern Martın Luthers, dıe In dıe russische Sprache üÜübersetzt
und 1mM Gesangbuch der Ingrischen 1IrC veröffentlich worden sınd, C
hört auch eın SAahZ wichtiges L 1ed „ Wir lauben al einen tt“‚ welches
1mM deutschen Gesangbuch dıe Nummer 183 und 1mM Ingrischen Gesangbuch
dıe Nummer 452 hat „MbI OTa BEDYCM OrTna  eb Im Gesangbuch der Van-
gelısch-Lutherischen Kırche Russlands und auch 1mM „Laudamus” en WIT
dieses L 1ed nıcht, dagegen aber unfer Nummer 374 1mM .„Lutheran BOook f
Worship”: „We al eheve In (OHIC Martın L uther veröffentlichte
dieses L 1ed 1mM = 524 ESs stellt aktısch ıne eigene Nachdichtung

Gilaubensbekenntnisse dar ämlıch des postolıischen und des N17ä-
no-Konstantinopolıtanıschen Gilaubensbekenntnisses Deshalb hatte [ Uu-
ther seine Überzeugungen schon hier „schon“ verglichen mi1t seinem L 1ed
.„Erhalt uUNs, Heırr, be1 deinem Wort““ VON 5472 In dre1 trophen 7U Aus-
druck gebracht. ıne Melodıie für d1eses L 1ed hatte aber nıcht komponıiert.
Deshalb auch sınd WEe1 verschliedene elodien dokumentiert 1mM deutschen
Gesangbuch ıne VOoO 15 Jahrhundert und AUS Wıttenberg 1524, 1mM INZT1-
schen Gesangbuch ıne AUS dem Jahrhundert Wır betrachten ZUETST dıe
erste Strophe:

Wır lauben a ll einen (Gott,
We a ll eheve In (OHIC IU& (G0d,

MbBI OTa BEDYCM OrTna
chöpfer Hımmels und der rden,

Who created eaqarth and heaven,
VYCTB ETO HM!

der siıch 7U Vater geben hat,
I he er, who In love

(J)H UCTHHHBIH, BeNHKuM DboT,
dass WIT seine Kınder werden.

Has the Mg f cCNıldren g1ven.
HacC AJCIDBMHM ( BOHMMH

Wır erkennen, dass die englısche Übersetzung sehr nahe deutschen
UOriginal 1St und darauf hınwelst, dass siıch die Menschheit als Kınder (jottes
verstehen annn Dann unterstreiche ich, dass die zweıte e11e€ In der TUSS1-

Ich VerwWwelse autf Schilling, (wıe Anm 7), 160
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III.

III.1 Zu den Liedern Martin Luthers, die in die russische Sprache übersetzt 
und im Gesangbuch der Ingrischen Kirche veröffentlicht worden sind, ge-
hört auch ein ganz wichtiges Lied: „Wir glauben all an einen Gott“, welches 
im deutschen Gesangbuch die Nummer 183 und im Ingrischen Gesangbuch 
die Nummer 452 hat: „Мы в Бога веруем Отца“. Im Gesangbuch der Evan-
gelisch-Lutherischen Kirche Russlands und auch im „Laudamus“ finden wir 
dieses Lied nicht, dagegen aber unter Nummer 374 im „Lutheran Book of 
Worship“: „We all believe in one true God“. Martin Luther  veröffentlichte 
dieses Lied im Jahr 1524. Es stellt faktisch eine eigene Nachdichtung un-
serer Glaubensbekenntnisse dar – nämlich des Apostolischen und des Ni zä-
no-Konstantinopolitanischen Glaubensbekenntnisses –,56 Deshalb hatte Lu-
ther seine Überzeugungen schon hier – „schon“ verglichen mit seinem Lied 
„Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort“ von 1542 – in drei Strophen zum Aus-
druck gebracht. Eine Melodie für dieses Lied hatte er aber nicht komponiert. 
Deshalb auch sind zwei verschiedene Melodien dokumentiert – im deutschen 
Gesangbuch eine vom 15. Jahrhundert und aus Wittenberg 1524, im ingri-
schen Gesangbuch eine aus dem 14. Jahrhundert. Wir betrachten zuerst die 
erste Strophe:

Wir glauben all an einen Gott,
We all believe in one true God,

Мы в Бога веруем Отца
Schöpfer Himmels und der Erden,

Who created earth and heaven,
Пусть Его святится имя!

der sich zum Vater geben hat,
The Father, who to us in love

Он истинный, великий Бог,
dass wir seine Kinder werden. […]

Has the right of children given. […]
нас назвал детьми Своими […].

Wir erkennen, dass die englische Übersetzung sehr nahe am deutschen 
Original ist und darauf hinweist, dass sich die Menschheit als Kinder Gottes 
verstehen kann. Dann unterstreiche ich, dass die zweite Zeile in der russi-

 56 Ich verweise auf Schilling, a. a. O. (wie Anm. 7), 160.
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schen Übersetzung eigenständ1ig tormuhert 1st L uther hatte über (Gott, den
chöpfer VON Hımmel und LErde, gesprochen. e iıngrische Übersetzung AUS

dem Jahr 2007 heht Jetzt In d1eser e11e€ die edeutung des eilıgen Namens
(jottes hervor und zıtlert praktısch die erste Bıtte des Vaterunsers:

Geheiuligt werde de1in Name!
4lLlIOWE be thy name!

/la UM 1B0O€!

Ich verstehe diese Strophe folgendermaßen: Wenn WIT über (1Jott SPLC-
chen, sınd WIT nıcht „w1issenschaftlıch neutralen Erklärungen” interessiert

WENNn ich SCH darf sondern WIT sınd UNSCICT Beziehung (iJott
interessiert. An (iJott lauben, (1Jott lauben, hat das Zael, UNSs selhst

verstehen, UNSs selhest ausgehend VON UNSCICT Beziehung (1Jott VCI-

stehen, wodurch WIT Innere Siıcherheit und Vertrauen gewinnen. Damıt
SINONIere ich miıich In SEWI1SSET We1lse In der en eologıe nach iıhrer
sogenannten „anthropologıischen ende  .. Unsere theologische Gottesfrage
WIT| siıch aIsSO iImmer auch auf dem Feld der Anthropologıie bewegen, und
MNISCIEC Anthropologıie II1USS, ll 1E€ WITKIC aussagekräftig se1n, einen theo-
logıschen Kern haben!> Da wırd UNSs bewusst: Der Wortlaut L uthers In die-
SCT Liedstrophe ann doch 1IUT auf trund dieser CNDCH Bezogenheıt VON

Aussagen über (iJott und über Menschen recht erfasst werden! (1Jott .„hat
sıch 7U Vater egeben, dass WIT seine Kınder werden‘‘! Und WENNn WIT UNSs

als „Kınder (ijottes"“ wahrnehmen wollen, dann mMuUsSsen WIT UNSs selhst erNsTI-
haft INns Auge fassen, aIsSO UNSs als Menschen VOT (1Jott enken!

11172 Strophe
Wır lauben auch Jesus Christ,

We a ll eheve In Jesus Arıst,
Bo Aucyca BEDYCM ADHCTA

selnen Sohn und MNSCTHN Herren,
Hıs (VWV Son, (ILIT Lord, possessing

bOHNM LIH EXHHOPOAHBIA

Vegl hlerzu” Markus Knapp, Öffentliche ernun rellg1Ööse erINunNn: In nut Wen-
el/Thomas Schmidt Heg.) Moderne Relıgion? Theologische und relıg10nsphilo-
sophısche eaktionen auf Urgen Habermas, Freiburg 2009, 203—224, bes 216
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schen Übersetzung eigenständig formuliert ist: Luther hatte über Gott, den 
Schöpfer von Himmel und Erde, gesprochen. Die ingrische Übersetzung aus 
dem Jahr 2007 hebt jetzt in dieser Zeile die Bedeutung des heiligen Namens 
Gottes hervor und zitiert praktisch die erste Bitte des Vaterunsers:

Geheiligt werde dein Name!
Hallowed be thy name!

Да святится имя Твоё!

Ich verstehe diese Strophe folgendermaßen: Wenn wir über Gott spre-
chen, sind wir nicht an „wissenschaftlich neutralen Erklärungen“ interessiert 
– wenn ich so sagen darf –, sondern wir sind an unserer Beziehung zu Gott 
interessiert. An Gott zu glauben, Gott zu glauben, hat das Ziel, uns selbst 
zu verstehen, uns selbst ausgehend von unserer Beziehung zu Gott zu ver-
stehen, wodurch wir innere Sicherheit und Vertrauen gewinnen. Damit po-
sitioniere ich mich in gewisser Weise in der aktuellen Theologie nach ihrer 
sogenannten „anthropologischen Wende“: Unsere theologische Gottesfrage 
wird sich also immer auch auf dem Feld der Anthropologie bewegen, und 
unsere Anthropologie muss, will sie wirklich aussagekräftig sein, einen theo-
logischen Kern haben!57 Da wird uns bewusst: Der Wortlaut Luthers in die-
ser Liedstrophe kann doch nur auf Grund dieser engen Bezogenheit von 
Aussagen über Gott und über Menschen recht erfasst werden! – Gott „hat 
sich zum Vater gegeben, dass wir seine Kinder werden“! Und wenn wir uns 
als „Kinder Gottes“ wahrnehmen wollen, dann müssen wir uns selbst ernst-
haft ins Auge fassen, also uns als Menschen vor Gott denken!

III.2 Strophe 2:

Wir glauben auch an Jesus Christ,
We all believe in Jesus Christ,

Во Иисуса веруем Христа.
seinen Sohn und unsern Herren,

His own Son, our Lord, possessing
Божий Сын Единородный

 57 Vgl. hierzu: Markus Knapp, Öffentliche Vernunft – religiöse Vernunft, in: Knut Wen-
zel/Thomas M. Schmidt (Hg.): Moderne Religion? Theologische und religionsphilo-
sophische Reaktionen auf Jürgen Habermas, Freiburg 2009, 203–224, bes. 216.
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der CW1g be1 dem Vater lst,
An equa Godhead, throne, and miıght,

I1 DCA Halll ARCDTI BOTOE
gleicher (iJott VON aC und Tren

SOuUrce of eV TY and essing
IDCAd Ha  — AAJI CBOOONY.

e englısche Fassung 1St dem deutschen Uriginal csechr nahe, aber 1E
enkt die Aufmerksamkeıt auf das, WAS WIT VON (1Jott empfangen vag and
essing“ na und ege  .“ „MHJIOCIb ONATOCNOBEHHE““. In der
siıschen Übersetzung 1st eın Aspekt csechr Interessant: Martın er hatte
Formuliıerungen 71 göttliıchen Wesen Jesu Chrıistı ewählt: Er 1st-
1111 mıt dem göttliıchen Vater CW1g; 1St (1Jott bezüglıch aC und Ehre
gleich. e russische Übersetzung aber hatte VON den Folgen für UNSs C
sprochen: Dass C'’hristus MNSNSCIE un: aktıv WAdl, dass UNSs Freiheıt
VON der un: geschenkt hatte! Das el C’hristus efreıt UNSs VON UNSC+-

1ICcCT Haltung, die UNSs dazu bringt, (1Jott vergessen! Ich en Wer In der
Lage lst, das SCH und sıngen, diejen1ıge und derjen1ige ze1gt mıt CUl

Worten, dass Jesus ( ’hrıstus WITKIIC gleich (iJott ist!

1113 Strophe
Wır lauben den Heilgen Geilst,

We al confess the Holy OS
( BATOTO /Ayxa BEDYCM

(1Jott mıt Vater und dem ohne,
Who, In hıghest heaven welliıng

HacC ADdHHMI HCKYINCHHM
der er Schwachen Irösterel

Wıth (10d the Father and the Son,
Ha  — CMHbBLA CYCTLI

und mi1t en zieret schöne
C'omforts beyond a ll elliıng

(J)H AMaPDyCL

Mıt 1C auf die Übersetzung 1Ns Englısche ll ich ıne Aussage unfer-
streichen: Wır lauben nıcht den eiılıgen Gelst, sondern WIT bekennen ıhn!
Und alle dre1 Fassungen In Deutsch, In nglısc. und In Russısch WEEN-

den siıch den Folgen für uUNs, dıe Christinnen und Chrıisten, Se1in (ie1st be-
wahrt UNSs In (ijefahren und Le1id Und 7U Ahbschluss WIT| wıeder der (ie1st
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der ewig bei dem Vater ist,
An equal Godhead, throne, and might,

за грех наш жертвою предстал,
gleicher Gott von Macht und Ehren […].

Source of ev’ry grace and blessing […].
от греха нам дал свободу. […]

Die englische Fassung ist dem deutschen Original sehr nahe, aber sie 
lenkt die Aufmerksamkeit auf das, was wir von Gott empfangen: „grace and 
blessing“ – „Gnade und Segen“ – „милость и благословение“. In der rus-
sischen Übersetzung ist ein Aspekt sehr interessant: Martin Luther hatte 
Formulierungen zum göttlichen Wesen Jesu Christi gewählt: Er ist zusam-
men mit dem göttlichen Vater ewig; er ist Gott bezüglich Macht und Ehre 
gleich. Die russische Übersetzung aber hatte von den Folgen für uns ge-
sprochen: Dass Christus gegen unsere Sünde aktiv war, dass er uns Freiheit 
von der Sünde geschenkt hatte! Das heißt: Christus befreit uns von unse-
rer Haltung, die uns dazu bringt, Gott zu vergessen! Ich denke: Wer in der 
Lage ist, das zu sagen und zu singen, diejenige und derjenige zeigt mit neuen 
Worten, dass Jesus Christus wirklich gleich Gott ist!

III.3 Strophe 3:

Wir glauben an den Heilgen Geist,
We all confess the Holy Ghost

И во Святого Духа веруем:
Gott mit Vater und dem Sohne,

Who, in highest heaven dwelling
нас хранит от искушений

der aller Schwachen Tröster heißt
With God the Father and the Son,

и нам среди земных сует
und mit Gaben zieret schöne […].

Comforts us beyond all telling […].
Он дарует утешенье. […]

Mit Blick auf die Übersetzung ins Englische will ich eine Aussage unter-
streichen: Wir glauben nicht den Heiligen Geist, sondern wir bekennen ihn! 
Und alle drei Fassungen – in Deutsch, in Englisch und in Russisch – wen-
den sich den Folgen für uns, die Christinnen und Christen, zu: Sein Geist be-
wahrt uns in Gefahren und Leid. Und zum Abschluss wird wieder der Geist 
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als Helftfer beschrıieben, dass WIT die Kettung UNSCIECNS einmalıgen auDens
gewıinnen. In CHAaU dieser We1lse hatte Martınerüber dıe Bedeutung des
eiılıgen (Je1lstes reNnektiert: Dass darf ich auch .“  „S1e sagen? WITKIC
(1Jott 1st TTT mi1t dem Vater und dem Sohn, dass dass .“  „S1IC UNSs

stärkt!

1114 Nun erkennen WIT, dass das eigentliıche Ziel d1eses L Jedes darın be-
steht, Worte für den ypısch christlichen Gilauben den Dreijeinen (1Jott
en 1e1e Menschen außerhalb der Christenheıt verstehen das nıcht ‚„„Was
1st das der Drelieinige, der Drelieine (Jott 7“ S1e denken, dass WIT Christen
dre1 (JOötter lauben würden. Das 1st aber nıcht ıchtig Wır lauben WITKIC
den einen und eiNZIgEN (iJott Und WIT sınd überzeugt, dass dieser ıne und
eINZLEE (iJott In dre1 Personen, auf dem Wege VON dre1 Möglıchkeıiten handelt,

ıhn auf diesen egen ıfahren WENNn ich diesen csechr menschlichen
Begriff verwenden darftf: ıhn wrfahren Ihese dre1 Möglıiıchkeıiten, ıhn i

ahren, diese dre1 Personen, sınd die folgenden:
e erste 1St der Geilst, die zweıte der Vater und dıe drıtte der Sohn Es E1

MI1r erlaubt, diese J1heologıe des (Gieheimn1isses In einer Olchen CUl Abfolge
entfalten. Wenn ich das In Kurzform erklären versuche, möchte ich

einen ollegen, arrer Sebastıaner In Le1pz1g, zıtieren, der 7U März
des Jahres 2020 1ne Meditation Römer —1 geschrieben hatte, eg1n-
nend mıt 185 „Denn indem 1hr U  - frei geworden se1d VON der ünde, se1d
iıhr Knechte geworden der Gerechtigkeit”. In selner Medıitation hatte dre1
kurze Sätze formulıert, die für UNSs auf diesem schwierigen Feld e1cC SeIn
mögen

Der (reist konfrontiert UNSs mi1t der Wahrheit Urc E1insıchten, Urc das,
WAS WIT In der lesen, Urc theologische Lehren, Urc edichfte C
rade auch UuUrc L J1eder UuUrc Kunst W1IE (iemälde92  RAINER STAHL  als Helfer beschrieben, dass wir die Rettung unseres einmaligen Glaubens  gewinnen. In genau dieser Weise hatte Martin Luther über die Bedeutung des  Heiligen Geistes reflektiert: Dass er — darf ich auch „sie“ sagen? — wirklich  Gott ist zusammen mit dem Vater und dem Sohn, dass er — dass „sie“ — uns  stärkt!  IIL4 Nun erkennen wir, dass das eigentliche Ziel dieses Liedes darin be-  steht, Worte für den typisch christlichen Glauben an den Dreieinen Gott zu  finden. Viele Menschen außerhalb der Christenheit verstehen das nicht: „Was  ist das — der Dreieinige, der Dreieine Gott?“ Sie denken, dass wir Christen an  drei Götter glauben würden. Das ist aber nicht richtig. Wir glauben wirklich  den einen und einzigen Gott. Und wir sind überzeugt, dass dieser eine und  einzige Gott in drei Personen, auf dem Wege von drei Möglichkeiten handelt,  um ihn auf diesen Wegen zu erfahren — wenn ich diesen sehr menschlichen  Begriff verwenden darf: ihn zu erfahren. Diese drei Möglichkeiten, ihn zu er-  fahren, diese drei Personen, sind die folgenden:  Die erste ist der Geist, die zweite der Vater und die dritte der Sohn. Es sei  mir erlaubt, diese Theologie des Geheimnisses in einer solchen neuen Abfolge  zu entfalten. Wenn ich das in Kurzform zu erklären versuche, möchte ich  einen Kollegen, Pfarrer Sebastian Führer in Leipzig, zitieren, der zum 6. März  des Jahres 2020 eine Meditation zu Römer 6,12-18 geschrieben hatte, begin-  nend mit V. 18: „Denn indem ihr nun frei geworden seid von der Sünde, seid  ihr Knechte geworden der Gerechtigkeit“. In seiner Meditation hatte er drei  kurze Sätze formuliert, die für uns auf diesem schwierigen Feld hilfreich sein  mögen S  Der Geist konfrontiert uns mit der Wahrheit durch Einsichten, durch das,  was wir in der Bibel lesen, durch theologische Lehren, durch Gedichte — ge-  rade auch durch Lieder —, durch Kunst wie Gemälde ... Sebastian Führer  hatte geschrieben: „Mit dem Heiligen Geist verbunden zu bleiben, heißt,  mich von ihm leiten zu lassen.“  Der Vater versichert uns, dass wir geschaffen sind, dass jede und jeder von  uns eine eigene Bedeutung hat — dass Gott mich gewollt hat! Lukas, der die  Apostelgeschichte geschrieben hatte, hat eine interessante Feststellung des  Apostels Paulus in Athen überliefert: „Dass sie Gott suchen sollen [...] und  fürwahr, er ist nicht ferne von einem jeden von uns. Denn in ihm leben, we-  58 Meditation für den 6. März 2020, in: Feste-Burg-Kalender für das Jahr 2020, hg. v.  Wolfgang Schmidt.Sebastıan Führer
hatte geschrıieben: .„Mıt dem eilıgen (iJe1lst verbunden le1ıben, he1bt,
miıich VON ıhm leıten lassen.“

Der Vater versichert uUNs, dass WIT geschaffen sınd, dass jede und jJeder VON

UNSs 1ne e1igene Bedeutung hat dass (iJott mıch ewollt hat! ukas, der dıe
Apostelgeschichte geschrieben hatte, hat 1ne interessante Feststellung des
postels Paulus In en uUDer1eTer‘ „„Dass 1E (iJott suchen sollen und
rwahr, 1st nıcht tferne VON eiInem jJeden VON uUuns Denn In ıhm eben,

5 Meditation 1r den Marz 2020, ın Feste-Burg-Kalender 1r das Jahr 2020, hg
Wolfgang Schmidt
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als Helfer beschrieben, dass wir die Rettung unseres einmaligen Glaubens 
gewinnen. In genau dieser Weise hatte Martin Luther über die Bedeutung des 
Heiligen Geistes reflektiert: Dass er – darf ich auch „sie“ sagen? – wirklich 
Gott ist zusammen mit dem Vater und dem Sohn, dass er – dass „sie“ – uns 
stärkt!

III.4 Nun erkennen wir, dass das eigentliche Ziel dieses Liedes darin be-
steht, Worte für den typisch christlichen Glauben an den Dreieinen Gott zu 
finden. Viele Menschen außerhalb der Christenheit verstehen das nicht: „Was 
ist das – der Dreieinige, der Dreieine Gott?“ Sie denken, dass wir Christen an 
drei Götter glauben würden. Das ist aber nicht richtig. Wir glauben wirklich 
den einen und einzigen Gott. Und wir sind überzeugt, dass dieser eine und 
einzige Gott in drei Personen, auf dem Wege von drei Möglichkeiten handelt, 
um ihn auf diesen Wegen zu erfahren – wenn ich diesen sehr menschlichen 
Begriff verwenden darf: ihn zu erfahren. Diese drei Möglichkeiten, ihn zu er-
fahren, diese drei Personen, sind die folgenden:

Die erste ist der Geist, die zweite der Vater und die dritte der Sohn. Es sei 
mir erlaubt, diese Theologie des Geheimnisses in einer solchen  neuen Abfolge 
zu entfalten. Wenn ich das in Kurzform zu erklären versuche,  möchte ich 
 einen Kollegen, Pfarrer Sebastian Führer in Leipzig, zitieren, der zum 6. März 
des Jahres 2020 eine Meditation zu Römer 6,12–18 geschrieben hatte, begin-
nend mit V. 18: „Denn indem ihr nun frei geworden seid von der Sünde, seid 
ihr Knechte geworden der Gerechtigkeit“. In seiner Meditation hatte er drei 
kurze Sätze formuliert, die für uns auf diesem schwierigen Feld hilfreich sein 
mögen:58

Der Geist konfrontiert uns mit der Wahrheit durch Einsichten, durch das, 
was wir in der Bibel lesen, durch theologische Lehren, durch Gedichte – ge-
rade auch durch Lieder –, durch Kunst wie Gemälde … Sebastian Führer 
 hatte geschrieben: „Mit dem Heiligen Geist verbunden zu bleiben, heißt, 
mich von ihm leiten zu lassen.“

Der Vater versichert uns, dass wir geschaffen sind, dass jede und jeder von 
uns eine eigene Bedeutung hat – dass Gott mich gewollt hat! Lukas, der die 
Apostelgeschichte geschrieben hatte, hat eine interessante Feststellung des 
Apostels Paulus in Athen überliefert: „Dass sie Gott suchen sollen […] und 
fürwahr, er ist nicht ferne von einem jeden von uns. Denn in ihm leben, we-

 58 Meditation für den 6. März 2020, in: Feste-Burg-Kalender für das Jahr 2020, hg. v. 
Wolfgang Schmidt.
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ben und sınd WIT Apg 7,27—-26) /Zu diesem 1 hema hatte Sebastıan
er ausgeführt: „An ahwe, (1Jott gebunden le1ıben, he1bt, seine
(iebote ıtüllen.“ Das 1St richtig, zusätzlıche Bedeutung ekommt aber
für uUNs, WENNn WIT UNSs SALZ entschei1dend VON (iJott her verstehen: hne ıhn
würde keinen einz1gen lag melnes Lebens geben!

Der Sohn eröffnet UNSs ıne doppelseıitige Bezicehung (iJott Das 1st eIN-
deutig durch Martın er innerhalb der Strophe Jesus VON Nazareth,
Jesus Chrıstus, dem Sohn ausgedrückt /Zuerst en WIT gchört, dass
TTmıt dem göttlıchen Vater CW1g 1St, der leiche (iJott VON aC und
Herrlichkeıit Und Jetzt unterstreicht Martıner In selner zweıten Strophe
einen Sachverhalt, den ich U  - hervorheben darftf:

VON Marıa, der Jungfrauen,
orn fMary, viırgın mother,

BIJI DOMACH MapuchH /leBONM,
1st e1in wahrer ensch eboren

BYy theUf the Dırıt,
/Ayxa ( B4TOTO.

UuUrc den eilıgen (ie1lst 1mM (ilauben
Word made Mesh, er rother

UenoBeKOM C 1all OH. KAaK MbI,
AAJI Ha  — DPaAa2ÄÖCIb UNSHNM HOBONM

Lhese beiıden wichtigen LDimensionen VON Jesus VON Nazareth, VON Jesus
Chrıistus, Ollten WIT immer beachten: Er Wl WITKIIC e1in ensch Hıerzu
WIT| der wunderhafte Aspekt selner menschlichen unterstrichen. Und

Wl und 1st hıs In wıgkeıt wirklıch (1Jott Ihese zweıte ILDimension kön-
TICTHT WIT auf alle nıcht ogısch ausführen. Aber, 1ne Christin Oder
eın C’hrist werden und le1ıben, en WIT dA1ese beiıden LDimensionen
zusammenz7uhalten! ber diesen „Sohn“ hatte Sebastıan ührer geschrieben:
„An Jesus gebunden le1ıben, he1bt, ıhn zurückzuheben.“ Was annn
l1ieferes geben als 1ne Beziehung der L1ebe‘? Wır sınd schon elıebt. hese
Beziehung der 1e beantworten WIT mıt UNSCICT LLebe!

Herzlichen an Many hanks! bONBINOEe CHACHOO!
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ben und sind wir […]“ (Apg 17,27–28). Zu diesem Thema hatte Sebastian 
Führer ausgeführt: „An Jahwe, an Gott gebunden zu bleiben, heißt, seine 
Gebote zu erfüllen.“ Das ist richtig, zusätzliche Bedeutung bekommt es aber 
für uns, wenn wir uns ganz entscheidend von Gott her verstehen: Ohne ihn 
würde es keinen einzigen Tag meines Lebens geben!

Der Sohn eröffnet uns eine doppelseitige Beziehung zu Gott. Das ist ein-
deutig durch Martin Luther innerhalb der Strophe zu Jesus von Nazareth, zu 
Jesus Christus, zu dem Sohn ausgedrückt: Zuerst haben wir gehört, dass er 
zusammen mit dem göttlichen Vater ewig ist, der gleiche Gott von Macht und 
Herrlichkeit. Und jetzt unterstreicht Martin Luther in seiner zweiten Strophe 
einen Sachverhalt, den ich nun hervorheben darf:

[…] von Maria, der Jungfrauen,
[…] Born of Mary, virgin mother,

[…] Был рожден Марией Девой,
ist ein wahrer Mensch geboren

By the power of the Spirit,
Духа силою Святого.

durch den Heiligen Geist im Glauben […].
Word made flesh, our elder brother […].

Человеком стал Он, как и мы,
дал нам радость жизни новой […].

Diese beiden wichtigen Dimensionen von Jesus von Nazareth, von Jesus 
Christus, sollten wir immer beachten: Er war wirklich ein Mensch. Hierzu 
wird der wunderhafte Aspekt seiner menschlichen Geburt unterstrichen. Und 
er war und ist bis in Ewigkeit wirklich Gott. Diese zweite Dimension kön-
nen wir auf alle Fälle nicht logisch ausführen. Aber, um eine Christin oder 
ein Christ zu werden und zu bleiben, haben wir diese beiden Dimensionen 
zusammenzuhalten! Über diesen „Sohn“ hatte Sebastian Führer geschrieben: 
„An Jesus gebunden zu bleiben, heißt, ihn zurückzulieben.“ Was kann es 
Tieferes geben als eine Beziehung der Liebe? Wir sind schon geliebt. Diese 
Beziehung der Liebe beantworten wir mit unserer Liebe!

Herzlichen Dank! – Many thanks! – Большое спасибо!


